Inſerate 
werben angenommen 
2 Boten bei der Expedition 
Bug Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
De. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
A. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Stts Aiekiſch, in Firma 
B. Beumann, Wilhelmsplatz 8. 
Bevantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 


Mebaktions⸗Sprechſtur de 
sen 9—11 Uhr Vorm. 
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Erſcheinen der Zeitung. 


Am Charfreitag gelangt nur die Morgennummer 
unſerer Zeitung zur Ausgabe; am Sonnabend nur 
die Mittagsnummer. Die Sonntags⸗Morgennummer 
wird bereits Sonnabend Abends von 8 Uhr ab aus⸗ 
gegeben, weil am erſten Feiertage die Ausgabeſtellen 
geſchloſſen find. Juſerate für dieſe Nummer werden 
bis Sonnabend Nachmittags 2 Uhr an- 
genommen. 

Die erſte Nummer unſerer Zeitung nach dem 
Feſie erſcheint Dienſtag, den 7. April, Mittags 
12 Uhr. 
r PPTP —————— ⁰ r —— ————— 

Die Stellung der kaufmänniſchen Kor⸗ 
porationen nach dem neuen Handelskammer⸗ 

geſetz. 

Den kaufmänniſchen Korporationen, welche 
heute noch in einer Anzahl hervorragender Handelsplätze 
Preußens an Stelle von Handelskammern beſtehen, iſt das 
neue Handels kammergeſetz ein Ende zu machen beſtimmt, 
wenn es auch ihre Aufhebung nicht unmittelbar und ohne 
Weiteres anordnet. Das noch heute geltende Handels kammer⸗ 
geſetz vom 24. Februar 1871 enthält in 8 36 die Beſtimmung, 
daß dieſcs Geſetz keine Anwendung findet „auf die zu Berlin, 
Stettin, Magdeburg, Tilſit, Königsberg, Memel und Elbing 
beſtehenden kaufmänniſchen Korporationen und auf das Kom⸗ 
merz⸗Kollegium zu Altona“. 

In dem neuen Geſetzentwurf findet ſich nicht allein keine 
ſolche Beſtimmung, ſondern derſelbe iſt geradezu beſtrebt, dieſen 
Korporationen das Fortbeſtehen auf geſetzlicher Grundlage un⸗ 
möglich zu machen. Nach § 33 des Entwurfs hat der 
Handelsminiſter zunächſt unter den oben angeführten Korpora⸗ 
tionen eine Auswahl zu treffen, er hat diejenigen zu „bes 
zeichnen“, welche auf Grundlage des neuen Geſetzes in Handels⸗ 
kammern umgewandelt werden können. Die nicht „be⸗ 

tichneten“ Korporationen gehen ihrer heutigen Stellung ein⸗ 
ſach verluſtig, ihre Bezirke können ohne Weiteres in die neue 
Handelskammer Organiſation einbezogen werden. Die „bezeich 
neten“ Korporationen ſollen dagegen das wichtige Recht be⸗ 
ſitzen — ſich ſelbſt in Handelskammern umzuwandeln! Doch 
müſſen ſie auch von dieſem Recht innerhalb einer Friſt von 
zwei Jahren Gebrauch machen, widrigenfalls ihr Bezirk durch 
miniſterielle Verordnung auch ohne Weiteres in die Handels⸗ 
kammer⸗Organiſation einbezogen werden kann. Nur ai 
Korporationen, „deren Fortbeſtand durch beſondere Verhältniſſe 
gerechtfertigt“, können erhalten bleiben, doch hat 
auch in dieſem Falle der Handels miniſter erſt feine Genehmigung 
zu erthellen und die „Voraus ſetzungen“ für dleſes Fortbeſtehen 
zu beſtimmen. 

Nach dem Geſetz von 1870 w 
poratioren ihr Fortbeſtand auf Grund ihrer 
nehmigten Statuten geſetzlich gewährleiſtet; 
ſie, ſoweit nicht überhaupt mit ihnen durch miniſterie h 
ordnung ohne Weiteres aufgeräumt wird, nur noch auf Grun 
beſonderer miniſterieller Gnade weiter beſtehen können. In 
den Motiven des Geſetzentwurfs ſucht man vergeblich nach 
einer eingehenden Begründung einer Behandlung, welche ſo tief 
in lange beſtehende Rechtsverhältniſſe eingreift. In dem allge, 
meinen Theile der Begründung des Entwurfs wird nur ange⸗ 
führt, daß die kaufmänniſchen Korporationen zu dem der Neu 
des Handels kammerweſens zu Grunde zu eg 
er Zwangsorganifation dadurch in 
ehen, daß die Zugehörigk 
willigem Beitritt beruht. Alſo erſt das 
Zwangsorganiſatken und dann, auf ein möglichſt geringes Maß 
beſchränkt und völlig in das Belieben eines Minſſters gestellt, 
die Rückſickt auf die aus praktiſchen Bedürfniſſen hervorgegan⸗ 
genen freien Organiſationen! 

Die beabſichtigte Zurückdrängung oder Beſeitigung der 
kauſmänniſchen Korporationen wüßte ohne Widerſpruch hinge⸗ 
nommen werden, wenn gegen ihre bisherige Thätigkeit begrün⸗ 
dete Einwürfe erhoben werden könnten. Aber dies iſt nicht 
der Fall. Die Thätigkeit der kaufmänniſchen Korporationen, 
ſpeziell derjenigen von Stettin, Danzig und Königsberg, d. h. 
der kedeutendſten preußiſchen Seehandels plätze, giebt zu ſolcher! 
Tadel gar keinen Anlaß, fie kann bei unparttiiſcher Beurthei⸗ 
lung nur Anerkennung finden. Eine ſolche, wenn auch ſtill⸗ 
ſchweigende Anerkennung ſeitens der Staatsregierung liegt ja 
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Morgen ausgabe 


Hundertunddritter C Jahrgang. 
Freitag, 3. April. 
halten mußten. Es hat ja kein Menſch eine Sehnſucht nach 


auch in der freilich nur dürftigen Rückſichtnahme auf die 
gegenwärtige Stellung dieſer Korporationen vor. Hervorge⸗ aufgeregten und aufreizenden Debatten über den Majeſtäts⸗ 
gangen aus verſchiedenen älteren Gilden haben die Korpora- beleidigungsparagraphen, aber etwas auffällig iſt die Gab. 
tionen der drei genannten Seeplätze ihre Thätigkeit ausgedegnt haftigkeit doch, mit der die Sozialdemokratie in aller Stille 
in dem Maße, als die veränderten, wachſenden Bebürfniffe|von dem heiklen Thema wegzurücken ſucht. 
des Verkehrs an jedem einzelnen Platze es vöthig machten. — Anläßlich eines Artitels im „Berl. Tagebl.“ über die Ge⸗ 
Nach Erlaß des Handels kammergeſezes von 1870 haben ſie dalted dane eder Juſleankulterd Ager ta falligen Belt aner; 
ihre alten Statuten einer gründlichen Reviſton unterzogen. zogen in en e eee Ge e „Auf 
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keit auf biefem Gebiet, ebenſo wie in Fragen der Geſetzgebung und Amtsgerichten die Gehälter der Gerichtsſchrelbergehülfen 1500 
e der 11 5 Vo ksvertretung, ee 33 
ührigkeit und Zweckmäßigkeit kaum von einer preußiſchen 
Handelskammer erreicht, von keiner einzigen übertroffen. Dieſe 
Korporationen ſind mit dem Handel ihrer Plätze untrennbar 
verbunden, und ſie haben es wohl verſtanden, den in den 


letzten Jahrzehnten eingetretenen Wandlungen des Handels⸗ Mark bei den Land⸗ und Amtsgerichten gebildet, in denen das 
A sgebalt der Sekcetäre (2100 b 
verkehrs durch neue Ausgeſtaltung ihrer Einrichtung Rechnung ee e in drei Jabren, edel den 8 Blmtsuerihfen 
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zu tragen. Daraus erklärt es ſich auch, daß in den Kauf⸗ 
mannſchaften dieſer Pläg: eine große Anhänglichkeit an dieſe 
Inſtitution veſteht, daß die überwältigende Mehrheit der 
Handeltreibenden von der Zwangsorganiſation einer Handels: 
kammer durchaus nichts wiſſen will. 

Die Korporationen der genannten drei Seehandelsplätze 
ſollen denn auch, wie eine Stelle in der Begründung der Vor⸗ 
lage vermuthen läßt, weiter geduldet werden, freilich nur 
unter Genehmigung des Handelsminiſters und auf Grund der 
von ihm geſtellten Bedingungen. Auch in einem abfolut re: 
gierten Staate könnte Exiſtenz und Organiſation von Kor⸗ 
poratlonen dem miniſteriellen Belieben nicht mehr überlaſſen 
fein, als es durch die Vorlage in dem Verfaſſungsſtaate 
Preußen jetzt geſetzlich feſtgelegt werden fol. In dieſem 
Punkte bedarf der Geſetzentwurf dringend einer Remedur, der 
Fortbeſtand dieſer Korporationen muß auch ferner auf ge⸗ 
ſetzlicher Grundlage geſichert werden. Es handelt 
ſich um ein gutes Stück, um das beſte Stück kauf⸗ 
männiſcher Selbſtverwaltung, und für ihre un⸗ and 
geſchmälerte Erhaltung wenigſtens ſollte jeder eintreten, der Jand 
die hohe Wichtigkeit wirthſchaſtlicher Selbſtändigkeit für das 
Wohl des geſammten Wirthſchaftslebens der Naklon zu wür⸗ 
digen vermag. 
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Deutihland, 

© Poſen, 2. April. In der preußiſchen Thronrede war 

eine Vorlage über die Unterſtützung der Errichtung von Korn⸗ 
häuſern angekündigt worden. Der erſte Seſſtonsabſchnitt 
iſt vorübergegangen, ohne daß die Vorlage an den Landtag 
gelangt wäre. Wie jetzt verlautet, iſt der Geſetzentwurf aber 
fertiggeſtellt und wird nach den Ferien im Abgeordnetenhauſe 
N werden. In erſter Linie wird es natürlich darauf 
ankommen, mit welcher Summe der Staat an der Herſtellung 
von Kornſilos theilnehmen will. In Amerika bleibt der Bau 
und die Unterhaltung der Silos der privaten Initiative der 
Landwirthſchaft überlaſſen. Bei uns aber müſſen zu ſolchen 
Zwecken Staatsgelder hergegeben werden, und dabei iſt die 
Frage noch ſehr offen, ob Kornhäuſer für die Landwirthe 
überhaupt von Nutzen ſein können. Unſern Landwirthen und 
unſerer eigenen Regierung könnte es, wenn wir erſt Kornhäuſer 
haben, leicht ebenſo ergehen, wie der ruſſiſchen Regierung, die 
bekanntlich in Riga lagernden Roggen, den ſie vor 2 Jahren 
für 70 Kopeken kaufte, jetzt für 54 Kopeken losſchlagen muß. 


Berlin, 1. April. [Die ſchüchterne Sozial⸗ 
demokratie] Nach den im Seniorenkonvent des Reichs ⸗ 


gebenen Denkſchrift Moltkes vom 6. Auguſt 1866 
an Bismarck, in welcher in großen Zügen der Operationsplan 
für einen möglichenfalls gegen Frankreſch und Oeſterreich zu⸗ 
gleich zu führenden Krieg entworfen wird, ſei noch bemerkt, 
daß dieſe Denkſchrift aus zug s weiſe ſchon bekannt iſt; 
ſie iſt im fünften Bande von Sybels Deutſcher Geſchichte mit⸗ 
getheilt worden, allcroings nicht im Wortlaut. Ergänzt wird 
die Denkſchrift in der jetzt vorliegenden Veröffentlichung des 
Generalſtabs durch ein, zwei Tage darauf an den Kriegs⸗ 
miniſter von Roon gerichtetes Memorandum, das die ge⸗ 
zaueſten Angaben über den Transport der Truppen aus 
Oeſterreich nach der Weſtgrenze enthält. Auch der nicht mili⸗ 
täriſch geſchulte Leſer ſteht bei den kühn und groß angelegten 
Operations plänen Moltkes unter dem Eindruck, daß hier eine 
ungewöhnliche Leiſtung des ſtrategiſchen Genies vorliegt, und 
man hat das ſtarke Vertrauen, daß der gewaltige Krieg mit 
zwei Fronten ſehr wohl ſiegreich hätte durchgeführt werden 
können. Es hat etwas Feſſelndes, ſich die Möglichkeiten 
einer Entwickelung aus zumalen, die uns vielleicht vs Jahre 
früher das deutſche Reich gebracht hätte. Am wohlthuendlten 
berührt bei der Moltkeſchen Denkſchrift vom 6. Auguſt 1866 
die Zuverſicht des Verfaſſers in das vaterländiſche Gefühl 
der ſüddeutſchen Regierungen wie der dortigen Bevölkerung. Die 
von Moltke entworfene Perſpektive hätte, falls Napoleon ſchon 
damals den Krieg erklärt haben würde, zu einem in der Ge⸗ 
ſchichte beiſpielloſen Ereigniß geführt: Moltke rechnet ganz 
beſtimmt damit, daß die füddeutſchen Staaten, mit denen 
Preußen doch foeben im Kriege geweſen, ſofort mit Preußen 
Front gegen den bisherigen Verbündeten, Oeſterreich, und gegen 
gr zn. we een die Abtre⸗ 
2 tung deutſchen Gebiets verlang erden ſollt 
des Vereins ⸗ und e wogegen ſich ja auch han — Nhat des bemerkenswerthen a 1 
nichts ſagen läßt. Verge fc aber wartet man immer noch hoben, daß eine etwa sechzig Seiten lange Denkſchrift Moltkes 
darauf, daß die Sozialdemokraten ein ferneres, von ihnen für aus dem Jahre 1860 bereits den Feldzugsplan von 1866 in 
dringend erklärtes Anliegen verfolgen, nämlich ihre Forderung annähernder Vollſtändigkeit enthält. 
der Streichung des Maſeſtätsbeleidigungsparagraphen. Sogar — Die bisder nur den Frauen und Kindern der aktiven 
die Hilfe der Konſervatwen wollte Bebel für dieſen Antrag I render der preußſſchen Armee unentgeltlich ges 
in Anſpruch nehmen, und Liebknecht machte im Januar ſehr enden 5 so eYandlung wird vom 1. d. M. ab 
vernehmliche Anfpielungen im Reichstage, bei denen die ver Soldat auf Gr enangebörige ausgedehnt, bie der 
pflichtung im eigenen Hausſtande unterhä 


traulichen Briefe konſerbatwer Herren an Hammerſtein Her» denen Janztuche rode „ alien 


ſprechend ihrer Stärke, das Recht, Vorſchläge üder die Tages⸗ 
ordnung des auf ſie entfallenden Schwerinstages zu machen. 
lernach war die ſozialdemokrotiſche Fraktion eigentlich ſchon 
im Januar, jedenfalls aber im Februar, daran, denjenigen 
ihrer Anträge, auf den ſie ein beſonderes Gewicht legt, für die 
Verhandlung im Plenum bereitzuſtellen; eventuell konnte ſie, 
wie jede andere Fraktion, für die ferneren Schwerinstage die 
Priorität für einen ihrer weiteren Anträge beanſpruchen. Die 
Traktion entſchied ſich zunächſt für ihren Antrag in Sachen 
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L. O. Obgleich in einer vor der Vertagung des Reichs⸗ 
tags abgehaltenen Sitzung der Centrumsfraktion mit allen 
gegen eine Stimme beſchloſſen worden iſt, die Beſchlüſſe 
der Zuckerſteuerkommiſſion abzulehnen, ſchreibt der 
„Weſtf. Mercur“ gegenüber der Agitation der ſchleſiſchen Kle⸗ 
rikalen, die Fraktion werde ſich in dieſer Frage wahrſcheinlich 
theilen. Ein Theil des Centrums werde wohl auch im Plenum 
für das Verbot des Terminhandels in Getreide 
ſtimmen. Es kommt nun darauf an, wie dieſe Theilung ſtatt⸗ 
findet, d. h. ob die Zahl der Jaſager ausreicht, den Agrariern 
die Mehrheit zu verſchaffen. Das Centrum würde feinen Ein- 
fluß im Reichstage damit vollſtändig paralyſiren. 

— Mit dem Beginn des neuen Etat jahres übernehmen die 
bet den Armtekorps errichteten Bekleldungsämter die 
Anfertigung der Fußbekleidung für die Truppen. Die 
Schubmacherwerkſtäften der einzelnen Truppenthelle ſollen 
in Folge deſſen eingehen, und es dürfen in Zukunft unter 
kelren Umfönden beſondere Riglments⸗, Bataillons⸗ ꝛc. Werk⸗ 
Hätten durch Kommandirung von Mannſchaften, die zum Dienft 
mit der Woffe ein gefellt ſind, errichtet werden. Die Handwerker⸗ 
abtheilungen der Bekleidungsämter übernehmen die freiwerdenden 
Schubmachermeiſter und Oekonomiehandwerker. 


Errichtung wirthſchaftlicher Schulen auf dem 


Lande zu werben, die den erwachſenen Mädchen gebildeter 


Stände eine forgfältige, planmäßige Ausbildung für das prak⸗ 


tiſche Sehen bieten follen. Land⸗ und Haus wirthſchaft, Obſt⸗ 


urd Garter bau ſind die Gebiete, in denen zunächſt eine gründliche 
theor:tiſche urd praktiſche Ausbildung ftatifinden fol. Damit 
ſoll erreicht werden, daß nicht nur tüchtige und ſparſome Haus⸗ 
frauen erzogen werden, ſondern auch de jungen Mädchen in 
der Lage find, wenn es fein muß, ihren Unterhalt durch praf: 
tifche, ihrer Veranlagung entſprechende Berufsthätigkeit zu er⸗ 
werben, ohne auf dem Gebiete der gelehrten Berufsarten in 
Wettbewerb mit den Mär nern treten zu müſſen. — Der Plan 
iſt loberswerth, oll in wir bezweifeln, daß die Berliner Damen 
ihn erfolgreich durchführen lönnen. WW et 
Die durch den Stantzhaufbaltzetat 1696/97 neu bemilltgte 


Senatspräſidentenſtelle bei dem Kammergericht iſt dem 
Kan wergerichtsralh Bouvler vom 1 April d. J. ab verliehen 


worden. — Die neuen durch den Etat bewillig’en Raths ſtellen bei 
dem Kammergericht haben erhalten Oberlandesgerichtsrath Kindel 


in Breslau, die Landgerichtsröthe Frensberg in Bochum und 
Ss Bell in Kottbus, ferner die Amtsgerlchtsräthe Mugdan von 
misgericht I. bier und Lohſ Potsdam. Die neu er: 


ohſee in 
nornten Räthe werden, dem Vernehmen nach, ihren Dienft am 
1. Juni d. J. antreten. 2 
— Einen Beitrog zur Charakterſſirung des Dr. Peters 
liefert der Miſſionar Warneke, der im „Reichsboten“ im 


Anſchluß an das bereits mitgetheilte Urtheil des Herrn v. Eltz 


über Peters noch einer wie er ſogt, 
Quelle“ folgende Ausführungen zitirt: 
„Peters hatte, ehe er ging ler bette feine Abberufung vom 
Kilimandſcharo beantragt), den eingeborenen Häuptlingen mitge⸗ 
theilt, er habe ji: mit Peſtſchen gezüchtigt, aber fein Nachfolger 
(Herr v. Bülow) werde fir mit Storpſonen züchtigen. Herr 
v. Bülow's Lleblincsſpeiſe ſelen reugeberene Kinder, und fie wür⸗ 
den gut thun, ihm gleich bei feiner Ankurft eirs zu überreicher. 
Es ſollte das vielleicht ein ſchlechter Witz ſein, aber die Leute faßten 
es als Ernſt auf, und ol® Dr. Beumann Peters darauf aufmerf- 
ſam machte, daß, wenn die Leute nun wirklich Herrn v Bülow 
dieſes Opfer brächten, er doch Lügen guftraft würde, meinte er: 
„Was Dann muß der Kerl es freſſen zur Eb re Deutſchlands!“ 
Herr v. Bülow bat nın zwar leine Kinder geſreſſen, wohl aber 
den Wilden gegenüber leine milderen Salten aufgezogen, bis dann 
die Soche ein Ende mit Schrecken nahm.“ — „Das iſt genug“, ſetzt 
err Warneke dann binzu, „ich zittre nicht weiter. Jedenfalls kat 
eters eine furchtbare Verantwortung auf ſich geladen durch fein 
ganzes ur quallfizirbares Betragen in Oftafzika. Und endlich ein, 

mal muß doch die Weißwäſche aufbören.“ 
— Wie (in hleſiges Antiſemitenblatt miltheilt, iſt die Haft, in 


„noch autoritativeren 


der ſich der Buchhändler Ad. Dewald infolge des Zeug 
nißzwanges befindet, auf unbeſtimmte Bett 
verlängert worden. 


— Der zum Bräftdenten der neu errichteten Generalkommiſſlon 
für Ofipreußen in Ausſicht genommene Oberlandeskulturgerichts⸗ 
raſh b. Baumbach⸗Amönau war in den oer Jahren 
Dekonomlekommiſſar und Spezlalkommiſſar in Hanau. Er wurde 
dann als Oekonomſekommiſſlonsrath außeretats mäßiges Mitalied 
der Generalkommiſſſon in Kaſſel, bei der er dann 1885 als ordent⸗ 
liches Mitolieb mit dem Titel eines Reglerungs- und Landes⸗ 
ökonomieraths eintrat. 1886 wurde er zum Mitglied der neuge⸗ 
bildeten Generalkommiſſion in Düſſeldorf ernannt. 1892 wurde er 


Eine Anzahl Berliner Damen beabſichtigt, für die 


Rath bei dem Oberlandeskulturgericht In Berlin, bei dem er ſchon 
Zeit als Hilfsarbeiter Dienſte geleiſtet hatte. Im] Ti 


vorher ar 
Nebenamt ſſt er Mitglied des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der 
Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmung beſonders ausge⸗ 


ſetzten Flußgebieten. 
Italien. 

»Die Zuſtände im italieniſchen Expeditione korps ſcheinen 
thatſächlich oberfaule zu ſein; in den römiſchen Blättern wer⸗ 
den geradezu unglaubliche Dinge vom afrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz berichtet und ſelbſt wenn man annimmt, daß es ſich 
bei dieſen Darſtellungen um ſtarke Uebertreibungen handelt, ſo 
bleibt doch noch ſo viel übrig, um die dortigen italieniſchen 
Truppen im fchlechteften Lichte erſcheinen zu laſſen. Dem 
„B. T.“ wird z. B. heute aus Rom berichtet: 

Der Abgeordnete Mocoſa fährt mit feinen Enthüllungen über 
die Kriegführung in Afrika fort, indem er von den woraliſchen 
Zuſtänden in der Armee ein wahrhaft troſtloſes Bild ent⸗ 
wirft. Die Freiwilligen, die ſich für den Feldzug meldeten, ſeien 
größtentheils die ſchlimmſten Kanalllen geweſen, dle die 
Moral der Truppen untergruben, dem Dieke bund der Caworra 
und Maffa in der Armee Eingang verſchofften urd die Offiziere 
oft um große Summen beitablen. Die Offiziere hätten ſich darum 
lieber mit ſchwarzen als mit weißen Schildwachen umgeben. Die 
Disziplin ſei ſo erſchüttert worden, daß belſplelsweiſe ein betrun⸗ 
kener Artilleriſt vor dem Feinde feinen Hauptmann anfpudie und 
ohrfeigte, ohne dafür eine andere Strafe zu erhalten, als nach 
Italien zurückzeſchickt zu werden. Unter ſolchen Umſtänden war 
natürlich kein miilärischer Erfolg zu erwarten. Macolas Ent: 
hüllungen machen ein ſenſatlonelles Aufſehen und fordern geradezu 
eine offiztelle Richtlaſtellurg heraus. 


Rußland und Polen. 

— Petersburg, 29. März. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. 
3tg.“] Die jüngsten, foeben zum Abſchluß gelangten Seffionen 
der Gouvernementslandſchafts⸗ und Adels⸗Verſammlungen des 
ganzen europälfchen Rußlands zeitigten in der vom Zar an- 
geregten Frage der Einführung der allgemeinen Volksbildung 
ein geradezu überraſchendes Reſultat. Einſtimmig wurden Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt über Verſtärkung der Mittel für die Volks bil 
dung und über Abſchafſung der Körperſtraſe, die ſich mit der 
Idee der Aufklärung nicht verträgt. Die Semſtwos ſtellten 
nach Maßgabe ihrer Kräfte Mittel für die Schulen zur Ber: 
lagen petitionirten um die Erlaubniß, ihre freien Kapl⸗ 
talien für Schulzwecke verwenden zu können, ſowie um Unter⸗ 
ſtützung des Schulweſens durch die Regierung, wobei meiſtens 
auch die Frage wegen Einführung des obligatoriſchen Schul: 
beſuchs geſtellt wurde. Ein ſolch einmüthiges Vorgehen für 
die Sache der Volksbildung macht ben Landſchaften alle 
Ehre. Trotz alledem hat übrigens der Zar neulich das Geſuch 
der livländiſchen Ritterſchaft um Wiederer⸗ 
öffnung des deutſchen Birkenruher Gymnaſiums bei der 
Stadt Wenden unter der Bedingung der Zulaſſung der deutſchen 
Unterrichtsſprache ſchlichtweg abgelehnt. Das Ruffıfizirungs- 
prinz'p wird eben hochgehalten und wenn die Balten anders 
dachten, ſo haben ſie ſich getäuſcht. Wahrſcheinlich wird es 
mit dem von der eſthländiſchen Ritterſchaft eingereichten Geſuch 
um Wiedereröffnung der Revaler Domſchule ebenſo kommen 
wie mit dem Geſuch der Livländer. Wenn in Rußland auch 
das Blldungsintereſſe an der Tagesordnung ſteht, fo überwiegt 
doch auch in dieſer Frage das Intereſſe, das Ruſſenthum in 
den Grenzgebieten rückſichtslos zu fördern. 

* Retourbillete nach Niſhny⸗ Nowgorod. In der 
4 1 Kommiſſion der Elſenbahnvertreter in Petersburg am 
18. d. M. wurde über das Projekt berathen, Retourbillete zum 
Beſuch der Ausſtellung in Niſhry⸗ Nowgorod feſtzuſetzen. In ge⸗ 
nannter Sitzung waren die Warſchau⸗Wlener⸗, die Dombrowoer⸗, 
Lodzer⸗ und Weichſelbahn vertreten. Die Kommiſſion beſchloß, 
Retourblllete einzuführen. Die Prelſe der Billete wurden wie folgt 
feftgefeßt: Von Granſca (4762 Werſt) in K. I Rbl. 60. in Kl. II 
Rbl. 36. in Kl. III Rbl. 24 


5 24. Von Sosnowice (4768 Werft) 
in Kl. I Rbl. 60, in Kl. II Rbl. 36, in Kl. III Rbl. 24. 

. Riga, 30. März. [Orig. ⸗ Bericht d. „Poſ. Ztg.“ 
Ein echt iuſſiſches Gelehrtenſtückchen bildet augenblick ich 
in den Kreiſen der Dorpater Univerſität den Geſprächs⸗ 
Kofi. Es handelt ſich um Angriffe des ruſſiſchen Maglſters Ko n⸗ 
dak o w gegen den Profeſſor der Pharmazie Dragendorff, einen 
Gelehrten von Weltruf, der vor ca. einem Jahr aus der Univer⸗ 
fttät ſchled, worauf Herr Kondakow feinen Platz einnahm. Herr 
Kondalow war bisher ein in weiten Keeiſen unbekannter Laborant 
an der Warſchauer Univerſität, aber durch maßloſe Angriffe auf 


Profeſſor Dragendorff und außerdem auf elne andere, in fach [Geſängniß. 


wiſſenſchaftlichen Kreiſen geſ kätzte Autorität, den VB.of De. me) 

ſchomtrow, wollte der ſtrebſame Ruſſe ſich die erſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sporen verdienen. Das Journal „Mediziga“ des Profeſſors 
Waſſiljew — der durch kin Kunſtſtück, durch Anwerbung 
von die Patienten marktrenden Feßtbrü⸗ 
dern feine verrufene Klink zu beſetzen, weit 
und breit beſtens bekannt geworden — diente dem Gelehrten Kon⸗ 
datow als alle Zeit bereites Mittel zur Ve öffentlichunz feiner Ars 
tikel. Schließlich riß Kondakow überhaupt Alles herunter, was 
deutſche Gelehrte in Dorpat in der pharmazeutlſchen Wiſſenſchaft 
bisher geleiſt t baten. Dieſes Treiben wurde immer wiberlicher; 
berufene Perſö alichkelten hielten es unter ihrer Würde, Herrn 
Kondafom zurechtzuwelſen. Den Stud enten der Par nazie und 
der Medizin war ſchon längſt de Luft vergangen den Vorlefungen 
des ſlloy len ruſſiſchen Skandalmachers Beachtung zu ſchenken. 
doch endlich lonnten die Studenten aufs Höch te erregt und 
verwundet durch die gegen ihren unvergeßli den Lehrer Dragendorff 
gerichteten Schu äbartitel, nicht mebr an ſich halten und dezingen 
im Kolleg des Kondakow Ausſchreſtungen und Tu⸗ 
multe, derentwegen der Kurator von hier nach Dorpat berufen 
wurde. Solche elende Zuſtände find die Frückte der Rufſiftzirung 
der Dorpater Untverfttät, an der noch vor kurzer Zelt große, de⸗ 
rühmte Männer der Wiſſenſchaft lebrien und wirken. Es wäre 
jetzt für das baltilche Gebiet ſchon b:jier, gar keine Unt erſität zu 
baben, als eine, die durch Unfäntakelt, Unredlichkelt und Korruption 
der Dozenten immer tiefer herat ſinkt. 


Frankreich. 
Wie nachträglich feſtgeſtellt iſt, beträgt die Geſammt⸗ 
zahl der bei der franzöſiſchen Madagaskar⸗Expedition 
ums Leben Gekommenen 6135; davon ſtarben 5010 Soldaten 


am Fieber. Vier Prozent der erkcankten () Soldaten 
begingen Selbſtmord. 


* Paris, 30. März. In ganz Frankreich iſt geſtern dle 
Volkszädlung vorgenommen worden, die von 5 zu 5 Jahren 
erfolgt. Die Bogen, die auszufüllen waren, enthielten diesmal 
neue Rubriken. Frager richt nur nach Alter, Herkunft, Berufsart, 
ſondern auch nach Wohnungs⸗ und Arbeits verh iltniſſen. Der Un⸗ 
glückliche, der das verwid lie Ding zu ſtudiren hatte und es gewiß 
in unzäh igen Fälen nur bald verſt ind, mußte ſagen, wie diele 
Räume, die als Schlafſtellen dienen könnten, ſeln Hus oder j.ine 
Wohnung zähle, und ob dieſe Wohnung ein eigenes Kloſet habe; 
ferner mußten die Arbeitgeber die Zahl ihrer Angeſtellten und 
Bedienſteten anführen und dle Angeſtellten. Bedienſteten, Acheter 
den Namen ihrer Brotberren angeben. Shon aus Uiwiſſendelt 
oder Läſſiakeit find dieſe Zettel wohl arößtentheils un zollſt indig aus⸗ 
gefüllt worden. Aber es kam auch nod eig anderer Grund hinzu. 
Die Leute wußten die Fürſorge der Verwaltung für Oyzlene nicht 
zu ſchützen und fanden dle Frage nach den bewohnbaren Stuben 
u. f. w. indtskret, die noch den Arbeltsdedingungen aber noch 
ſchlimmer. Wer vor der Einfommenfteuer eine Heilige Scheu bat, 
der Ich ſchon die erſten Anzeichen der Schätz ing aus dem Bogen 
herauslächeln, und die Arbeiter, denen man nicht über 2500 Franken 
tm Jahr nachweiſen könnte, die alſo von dieſer Seite nichts zu de⸗ 
fürchten hätten, wollen ihr Thun und Liſſen nicht den Spitzeln 
preisgeben, ſagen ſie. J! Piris reißt man Witze ü der die Neu⸗ 
ter der Volkszähler; in Marſeille hätte es beinahe Unruben ab⸗ 
geſetzt. Dort wurde in den letzten Tagen der verfloſſenen Woche 
die Loſung ausg⸗geben, man ſolle die Zettel unbeſchrieben zurück⸗ 
weiſen oder gefliſſentlich die Wahrheit verhehlen, damit die Angaben 


nicht als Grundlate einer neuen Beſt d e⸗ 
relen dienen könnten. Der lozfalltiiſche Temeinderalg mug * 


eine Bekanntmachung erlaſſen, um die Bevölkerung zu beruhigen 
und ſi: von der Harmloſiakett der Zählung zu überzeugen. Cs 
wird ſehr bemerkt, daß in den Formularen die jonft übliche Frage 
nach dem rliatöſen Bekenntniſſe weggelaſſen worden ift. Da alle 
Nane 2 er der A ER zum 29. — user einem 
ranz en Dache geſchlafen haben, gez worden 

auch an alle fürſtlichen Perſch utchkelten, die ſt 5 ee in 
Südfrankreich aufbalten, die Aufforderung ergangen, die Frage⸗ 
do zen aus zufanen. So werden die Königin von England, die 
Kaiferin⸗Wittwe von Rußland, der Zarewitſch, die Exkatſexin 
Eugenie, der König von Belgien und feine Tochter, die Prinzeſſin 
Clemen line in der franzöſiſchen Volkszählung des Jahres 1896 cin⸗ 
geſchloſſen ſein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Konitz, 31. März. Der frühere Forſtaſſeſſor Müller, 

der zur Zett im hieſigen Gefängnig eine ihm vom Shwurgericht 
wegen betrügeriſcher Branduiftung zuerkannte mehrtährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe verbüßt, Hatte ſich heute vor der Strafkammer 
wegen elner Beleldlauna des Unter ſuchungs⸗ 
richters zu verantworten. Während des Aufenthalts im 
Gefängniß hat er an felnen Bruder einen Belef gerichtet, in 
welchem dem Unterſuchungsrichter vorgeworfen wurde, er babe 
durch die Drohung, er werde ganz rückſichtslos gegen ihn vor⸗ 
gehen und die Familie des Angeklagten in den Prozeß mit hineln⸗ 
ziehen, wenn er nicht Dies und Jenes ausſaze, in zu falſ hen 
Ausſagen veranlaßt. Das Urtheil lautete auf ſechs onate 
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„Einſt“ und „Jetzt“ in der Schule. 


Eine Ferienbetrachtung von Modernicus. 


Ferien — was * dies Wort doch für einen ganz beſonderen 
Klang! Seinen Reſz bat gewiß jeder einmal empfunden. Wir 
baben ja doch olle die Schulbank gedrückt, und je härter dieſe war, 
um fo viel beglückender erschien uns die zeitweilige Erlöſung. Auch 
der heutigen Jugend ſind die Ferien noch immer willkommen 
— ob fie aber denſelden Genuß davon hat, ob ſie das Schöne 
der Ferlen jo tief empfindet, wie die älteren Generationen es 
einft empfunden baten — ich möchte es bezweifeln. Denn es tft 


doch bekanntlich der Kontraft, der die Sckönhelt ausmacht. 


Und dieſer Gegenſatz zwiſchen Schulzeit und Fexten iſt eben heut 
u Tage lange nicht mebr jo groß und fo ſchroff wie ehedem. Das 
Leben in der Schule iſt ja ein ganz anderes geworden. Greifen 
wir, um uns deſſen bewußt zu werden, aufs geradewoßl eine Klaſſe 
heraus, z. B. die Quarta! Was war fo ein kleiner Quartaner 
von ehemals für ein unglückliches Geſcköpf! Kaum hatte er 2 
nach zweijährigen mühſamen Studien einigermaßen im Lateiniſchen 
zen gefunden, da traten bier nun ſchon wieder zwei neue fremde 

prachen — Franzöſiſch und Griechiſch — mit gewaltigen An⸗ 
forderungen on ihn heran. Wahrbaſtig — im Vergleich zu ihm führt 
der beutige Quartaner eigentlich eine beneldenswerthe Exſſtenz. 
Das Griechiſche macht ibm noch feine Sorge, und auch ſonſt wird 
ihm das Leben im m örtlichſten Sinne des Wortes „erleichtert. 
Was Haben wir als Quartaner für Ungethüme von Grammatiken 
und anderen Lehrbüchern in die Schule mitſchleppen müſſen! Wenn 
deut einmal einer ein halbes Kilo mehr als zn zu tragen 
bat, dann wird gleich Lärm geſchlagen. ie Medizinmänner 
zelnen ſich alsbald des ſolchergeſtalt „Ueberbürdeten“ an. Gie 
ſtellen högienſſche Regeln auf für das normale Gewicht der 
Schulranzen, und die armen, vielgeplagten Direktoren Halten Kon⸗ 


ferenzen über Konferenzen, um den Sturm der empötten öffent⸗ 
lichen Meinung zu beſchwichtigen. 


Und nun gar auf dem eigentlich wiſſenſchaſtlichen Geblet — 
wie Wieles bat ſich da von Frund aus geändert! Daß die „Ueber⸗ 
ladung“ dem Geiſtebenſo ſchädlich ift, wie dem Magen oder dem Rücken 
— dieſe Wahrheit iſt feit der berühmten „Dezemberkonferenz“ unn 
endlich überall dur daedrungen. Wer es etwa bezweifelt, der ſehe 
ſich nur die ſeltdem erſchlenenen Lehrbücher an. In wie leicht 
faßlicher Weiſe und in wie kleinen, ich möchte faſt ſagen, homöo⸗ 
vathiſchen, Doſen wird in dieſen die Geiſtesnahrung verabreicht! 
Wie ganz anders war das ehemals! Was für entſetzlich welt⸗ 
N und unpraktiſche Lehrbücher waren früher gang und 
gäbe! Mich überläuft noch heute ein Schauder bet der bloßen Er- 
Innerung daran! Zumpt, Süpfle, Butihe und Konſorten baben 
mich noch jahrelang nach meinem Abgang von der Schule Nachts 
in bangen Träumen geängſtigt. Und vor allem Buttmann, dies 
alte, dicke Scheufal! Wahrlich — wer nicht dazu verurtheilt ge, 
w fen iſt, aus dieſem Buch die edle Sprache der Hellenen zu er⸗ 
lernen, der hat des Schulerlebens Noth und Jammer nie erfuhren. 
Und wie die Bücher, ſo waren auch die Lehrer Mit was 
für werthloſem Kram pfropften fie einem das Gedächtniß voll! 
Und nun gar ihre Lehrmethode! Von Anſchaulichkett, 
dem erſten Erforderniß eines vernünftigen Unterrichts, war na⸗ 
türlich gar keine Rede. Ich hatte z. B. als Quaxtaner noch nie 
eine Sardellenſemmel gegeſſen, aber trotz dirſes vollſtändigen 
Mangels der Anſchauunz batte ich bereits lernen müſſen, daß die 
Sardelle auf griechiſch dan heißt, und daß beſagte dpön ein jo 
eigen ſinniges Thlerchen iſt, daß fie ſichſchon⸗ jahrhundertelang durch 
alle griechiſchen Grammatiken als gänzlich unmotivirte „Ausnabme“ 
hindurchgeſchlängelt hat. 

Und endlich die Mittel der äußeren Zucht! Das giebts eigent⸗ 
lich gar nicht mehr. Strafarbeiten find geradezu verboten; 
öfteres Nachſitzenlaſſen 17 den Lehrer in unvortheilhaftere 
Beleuchtung als jeine Dellnquenten, und was den Stock 


anbetrifft — nun, den kennt die heutige Schülergeneratlon faft nur 
noch vom Hörenſogen. Und wenn man bedenkt, welche wichtige 
Rolle gerade der Stock in den Erzlehungsſyſtem der früheren 
Zeit geſpielt hat! Ihr lteben dummen I ungen, ihr wißt eben gar 
nicht, wie gut ibr's habt. Aber man jollte es auch zu Gemüthe 
führen und deshalb will ich erzählen, was ſch neulich in einem 
Buch über dle enaliſche Erziehung geleſen habe. Da wird u. d. 
(aus dem Jahre 18451) berichtet, daß auf dem berühmten Gym⸗ 
naftum zu Eton ein 20 jähriger Bılmaner, der bereits verlobt und 
im Begriff war, von der Schule abzugeben, um ſich zu verbetrathen, 
eines Abends von dem Direktot, dem gelehrten Dr. Goodford 
rüchtig durchgeprügelt wurde, weil er feinen Urlaub überschritten 
hatte. Das ißt allerding in England geſchehen, aber daß man 
auch in unſerm lieben Vaterland früher ſelbſt als Sekundaner 
wenigftens vor Obrfeigen nicht ſicher war — dieſes kö ante ich im 
Nothfall aus meiner eigenen Erfahrung deweiſen. — — 


Auch bier ſieht man wieder einmal, was es mit der Redengaxt 
von der „guten alten Zeit“ für eine Bewandtniß dat! Mix fällt 
es auch gar nicht ein, mich zum Lobredner der Vergangenheit zu 
machen, wie das einige Beiftiniiten thuen, welche behaupten, daß 
man unter dem früheren Spſtem zwar weniger Kenntmiffe, 
aber dafür eine viel gründlich re Bildun d erlangt habe. Mich 
ergreift, im Gegentheil. ein Gefühl der Bewunderung, wenn ich 
mir unſte heutige Erzſehungsweiſe vergegenwärtiae. So ein nor⸗ 
meer Quaxtaner mit dem normalen Schulranzen von böchſtens 
2¼ bis 3 Kilo und im Gedächtniß auch nur mit dem normalen 
Mintmum lateiniſcher und frag zöſiſcher Vokabeln und Regeln ber 
laſtet, flößt mir einen rieſigen Reſpekt ein. Ich bin überzeugt, daß 
wir auf diele Welfe in wenigen Jahrzehnten dahin kom nen werden, 
nur noch Normalmenſchen auf unſeren höheren Schulen 
zu erzielen. Das Einzige, was mich dabel beunruhigt, iſt die 
Frage, wo wir nachher noch die nöthigen Originale derbe 
ommen werden? 
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Rriniek, 
Poſen, 2. April. £ 

Auch in vnſerer Provinz fängt man jetzt an, dem 
Bau kleiner Wohnhäufſer, beſonders von Arbeiter 
Täuſern, lebhaftes Intereſſe zuzuwenden mit der Abſicht, durch 
derartice Maßnahmen den vielerorts in der Provinz herrſchen 
den Uebelſtänden im Wohnusgsweſen abzuhelſen und nicht 
ſehr kapitalkläftigen Leuten den Erwerb eines eigenen Hauſes 
zu ermöglichen. Nachdem wir vor Kurzem cus Neuſtadt bei 
Pinne die Gründung eines die dem angeführten Ziele ver: 
folgenden Bauvereind melden konnten, geht uns jetzt eine Kor⸗ 
reſpondenz aus Kolmar i. P. zu, die über die Gründung 
eines ſolchen Vereins berichtet. Bemerkens werth iſt dabei, daß 
in beiden Fällen induſtrielle Unternehmungen Veranlaſſung zu 

dem Unternehmen gaben. Unſer Korreſpondent ſchreibt uns: 
Da die Porzellanfabrik des Herrn Heim am 1. Oktober mit 
mindeßp ens 20) Arbeitern eröffnet wird, die hleſigen Arbeiter alle 
in Stellung fird und die neuen von auswärts herangezogen wer⸗ 
den müſſen, ſo wird lc die Wohnungskalamität, die jetzt ſchon hier 
herrſch', bedeutend vergrößern, ja, es iſt vorauszuſehen, daß das 
neue Etabliſſement gar nicht in Betrieb geſetzt werden kann, 
wenn nicht für die Unterkunft der nach bier ziehenden Ar⸗ 
beiter ceſorgt wird Alle hleſigen Arbei erwohnungen, von 
denen einige kaum würdig find, daß ſie von Menſchen 
bewohrt und für die er orm hohe Preiſe gezahlt werden, find be⸗ 
ſetz. Um dieſem Uebel abzube fen, und um Wandel in dieſer An, 
gelegenheit zu ſchaffen, wurde auf geſtern Abend von eln igen an⸗ 
gelebenen Bürgern bi.figer Stadt behufs Gründung eines „Bau: 
und Spar vereins“ mit beſchränkter Haftpflicht eine Verſammlung 
nach dem Verchſchen Saole einberufen, die ſowohl von Eigen⸗ 
hämern als auch Miethern, von Kufleutey, Handwerkern, Beam: 
ten und Arbeitern ſehr zahlreich deſucht war. Landrath Kammer⸗ 
herr v. Schwichow eröffnete mit einigen einleitenden Worten die 
Berfommlung und ertheilte bierauf das Wort dem Reglerungs⸗ 
und Gewerberath Oppermann aus Poſen, der eigens zu 
dieſem Zwecke nach bier gekommen wor. In längerem Vortrage 
wies derſelde nach, daß die Gründurg eines Bauvereins gerade 
hier in Kolmar nothwendig jet, zeichnete verſchiedene Arbeiter. 
käufer an die cufgetelltei Wandtafel, berechnete bie jährliche 
Ausgabe, die ein Arbeiter Hätte, der die Abſicht babe, 
ein Haus zu erwerben, und las zum Schluſſe die Sta⸗ 
tuten tines zu gründer den Bauvereirs vor. Lauter Beifall 
folgte den Ausführungen des Vortragenden. 85 Anweſende, Männer 
Aus verſchledenen Berufszweigen und ſozlalen Stellungen, erklärten 
dich ſogleich bereit, dem Verein beizutreten, und es wurde ſoſo t 
ein Baupereſn zur Errichtung von Arbeiterhäulern blerſelbſt, ein- 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Huftpflict, gegrür det. 
n den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt. Zum Vor, 
senden Landrath und Kammerberr v. Schwickow, zum Stellver- 
treter Sotofterfontrolleur Köllner zum Kaſſtrer Rentler Bertram, 
zum Schriftſahrer Kretsſekretär Gumtz, zu Beiſitzern Direktor Dr. 
Mex Helm, Steinguttreber Zander und Steingutdreher Wetzel. 
Auch die Mitclleder des Auſſſchtsraibs wurden ſoglelch gemwäblt. 
In elner demnächſt ſtat findenden Generalverſammlung ſollen die 

Statuten einer nochmaligen Berathung unterzogen werden. 


e Charfreitag. Wir ſtehen dicht vor dem Oſterſeſt. Mit 
dem Palmſonptag begann die letzte Woche vor dem großen Feſte, 
des der Erinnerung an das Leiden und den Tod Chriſit gewidmet 
Alt, Jeder Tog dex Cha woche het feine beſondere Bedeutung — 
der wichtlaſte iſt ohne Zweiſel der Cbarfreitag, wenigſtens in 
ber proteſtar tiſchen Kirche. In der fatholifchen Kirche beſitzt der 
Tharfreitag nur den Charakter eines Bet⸗ und Faßtages, weshalb 
auch wäbrend feiner ganzen Dauer Kreu und Mor ſtranz — letztere 
in dem fog „beil. Grabe“ — zur Verehrung in den Klrchen ausge⸗ 
ſtellt find. Die Bedeutung des Chgarfreitag hat ſchon feu in 755 
Poeſie Ausdruck gefunden. Man denle zum Beſſplel an die 
Sage vom heiligenz Gral: das aus einem Smaragd geſchliffene 
Gefäß, aus dem Chriſtus nach der Anſchauung des Mittel: 
alters beim Nachtmahl mit den Jüngern aß und in dem nachher 
Joſeph von Arximathta das Blut des Gekreuzigten auffing. Am 
Charfreitag kamen Engel und hoben den heiligen Gral empor, bis 
‚andere Engel eine von Gott ſelbſt geweihte Hoſtie hinein legten. 
Dleſe Sage wurde ſpäter mit der Rarcivalfage verbunden, und in der 
dramaliſch⸗a uſikallſchen Behandlung derſel'en durch Richard Wagner 
bildet die Abendmahlsfetler am Cgarfteitag den 1 Von 
modernen Dichtern bat u. a. Friedrich Halm (Frhr. v. Münch⸗Belling⸗ 
haufen), der btkannte Dramatiker, den Charfreitag zu einer eplſchen 
Dibturg benutzt, die einſt trotz ihres dunklen Colorit3 begelſterte 
Leſer fand. — ährend wir dies fchreiben, lichtet ſich der graue 
Horkzont, der den letzten Tagen ein jo unfreundliches Gepräge gab. 

ir dürfen boffen, daß es morgen bell fein wird, was zur Vers 
ſckönerung des Tages erheblich beitragen dürfte. 


mn. Für den erſten Oſterfeiertag find, ſoweit es die Sonn, 
tagsruhe im Handelsgewerbe betrifft, für den ganzen Umfang des 
Reglerungske arts Poſen die Erleichterungen zugelaſſen, daß in 
den nachbezeſchneten Handelsz eigen Gehilfen, Lehrlinge und Ar⸗ 
beiter beſchältlt werden dürfen und ebenſo, daß der Betrieb in 

offenen Vertaufsſtellen ſtattfinden darf und zwar: 
e nn manren ab 

e un ur ſt, m 
dh lch, in der Zeit von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mit 
tags, jedoch mit Ausſchluß der für den Hauptgottesdienſt 
feitgefegten Stunden. Diele Haubtgottesdienftzeit umfaßt 
im gelammten Amtsbezirke der dieſtzen königl. Poltzeldirek⸗ 
tion (Stadt Poſen und die ländlichen Vororte Jeritb, 
St. Lazarus und Weld a) die beiden Stunden von 
9'/, bis 11½¼ Uhr Vormittags. 

b im bee mit Blumen, 
mit Tabak und Cigarren, ſowie mit Bier und 
Wein während zweier von der Orts pollzeibebörde ſeſtzu⸗ 
bender Stunden, welche j doch nicht in die für den Haupt⸗ 
golkesdteuß ſeſtgeſetzte Zeit fallen und nicht über 12 Ubr 
Wetteas dinausreſchen dürfen. Für den geſammten Amts- 
dezut, deß Mönigt. Polizeldlrektion Poſen (ehe vorſtehend) 
ſind die beiden Stunden von 7 dis 9 Uhr Vormittags ſeſt⸗ 


geſetzt. 

Andere Handels gewerbepetriebe als die vorerwähnten find am 
erſten Oft rtage über zaupt verboten * ER die geſlat eien au 
a und b müſſen unbedingt auf die für ſie ſeſtgeſetzte Zeit beſchränkt 
bleiben. Auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und an anderen 
öffentlichen Orten, oder von Haus zu Haus it das Feilbleten bezw. 
der Handel mit den vorbezeichneten Nabrungs- und Genußmit⸗ 
teln dc. verboten. Von dieſem Verbote wird ſelbſtperſtändlich das 
Ueberbringen der vorher beſtellten Artikel in die Behaufungen der 
Beſteller bezw. Empfänger nicht berührt. — Die Schaufenſter, 
Schaukaſten u. dergl. brauchen auch am erſten Ofterfage nicht für 
die Dauer des ganzen Tageß, ſondern nur während der Hauptgot⸗ 
tesdlenſtſtunden geſchloſſen bezw. geblendet gehalten zu ſein. 

ür den zweiten erfelertag gelten die näm⸗ 
lichen Vorſchriften 8 der Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 
werbe, wie für bie Sonn⸗ und gewöhnlichen Feſttage. 

Schließlich ſei noch darauf dingewſeſen, daß am Sonn 


wan 


E 


abend Arbeite ianen In Fabriken und g werblichen Ar lage 
nicht nach 5¼ Uhr Nachm ttags beſchäfkkt werden dürfen. Dar 
aus folgt aber nicht, daß die Arbeiterinnen dir Fabriken ſchon um 
5½ Ubr Nachmittags verlaſſen baden müſſen, bezw. daß deren An⸗ 
weſenhelt dort nicht länger geduldet werden darf. 


Stadttheater. An Sonnabend gelangt bekanntlich Suder⸗ 
mar ns meuches Schoufptel Das zlück im Winke!“ und am 
1. Oſterſelerteg Skowronrecks Luſtſpiel „Die krauke Zeit“ zur 
erſten Aufführung, und zwar werden die Sachen nach der Berliner 
Einrichtung in Szene geſetzt. Das gleichfalls ſchon erwä ante Gaſt⸗ 
piel des Frl. Nuſcha⸗Buße, das am Donnerſtag be. innt, iſt auf 
3 Abende berechnet 

m. Einführung der Geflügelſteuer. Nich einem Beſchluſſe 
der fädtſſchen Körperſchaften follte die Geflügelſteuer bereits im 
Rechnun zsjahr 1995/98 in der Stadt Poſen zur Erhebung gelangen. 
Die Verhandlungen mit der Provin kal⸗Steuerdlrektlon bezw. mit 
dem Finanzminiſter wegen der Einziehung der Geflügelſteuer durch 
den Fiskus zogen ſich jedoch in die Länge und haben erſt kürzlich 
d. hin ihren Abſchluß gefunden, daß dle Einziehung der G flügel- 
ſteuer durch die Thorkoftrolle unter von der Stadtgemeinde 
annehmbaren Bedingungen erfolgen ſoll. Nachdem zwiſchen dem 
Flnanzminiſter und der Stadtgemeinde über den Erhebungsmoduz 
eine Einigung nunmehr erfolgt ist, bedarf nur noch das Ortsſtatut 
für die Erhebung einer ent'prechenden Abänderung, um die Ge⸗ 
flügelſteuer für das laufende Rechnungsjahr 1836,97 zur Erhebung 
zu ae an Ertrag der Geflügelſteuer wurde feinerzeit auf 
20 000 M. geſchötzt. 

* Die Omnibuslinie Poſen⸗ St. Lazarus⸗Gurtſchin wird 
Soy nabend, den 4. d. M., Vormittags 11 Uhr, eröffnet werden. 
Die Wagen werden in den Sommermonaten früh 6 ¼ Ur be⸗ 
ginnend in halbſtöndigen Zwiſchenräumen ſowohl an der Halteſtelle 
St. Lazarus ⸗Gurtſchin als auch an der Hılteftelle Wildelmsplatz 
abgeben. Der Fahrpreis bet äzt 10 Pf pro Peron. Der letzt 
Wagen geht von Poſen Wi helmep ag 10°, Uhr Abends ab. Von 
10 Uhr Abends ab find 2) Pf. pro Perſon zu zahlen. Das Fahr. 
geld iſt nicht dem Kutſcher einzuhändigen, ſonderu in den im 
Innern des Wagens am rechten Vorderſenſter angebrachten Babl- 
kaſten zu werfen. Den Kutſchern iſt fireng verboten, Fahrgeld in 
Empfang zu nebmen. (S. Sıferat in vorl Num). 

8. Die Tafeln mit der Aufſchrift „Schritt fahren!“, 
welche an der Wegeſtrecke in der Nahe des „Blauen Thurmes“ 
angebracht worden Mad, haben, wie ın3 auf Grund der Notiz in 
Nr. 217 u. Bl. mitgetheilt wird, lediglich den Zweck, Unglücksfällen 
vorzu eugen. Der Weg deſchreibt bier an zwel Stellen fait rechte 
Winkel; da ferner dehe Mauern dle Ausſicht für P ſſanten er. 
ſchweren, hat die Poltzei ſchon vor ungefähr einem balden Jahre 
im Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs jene Tafeln anbrinzen 
laſſen. Der Name der Behörde fit darauf nicht verzeichnet, well 
dies, wie man uns ſchrelbt, auf Tafeln mit lolchen kurzen war⸗ 
nenden Vermerken wie Rechte! Links gehen! Halt! Schritt fahren! 
nicht 17 iſt, wie man ſich beim Bafltren der Stadithore über⸗ 
eusen kann. : 
Er Prüfung für Vorſteher von Taubſtummen Anftalten. 
Die im Jahre 1896 zu Berlin abzugultende Prüfung für Vocſtehe 
an Taubſtummen⸗Anſtalten wird am 25. Auguſt begianeg. Mel⸗ 
dungen zu derſelben find an den Unterrichts miniſter zu richten 
und bis zum 20. J ali d. J. bei demjenigen königl. Provinzial⸗ 
S hulkollegium bezw. bei derjenigen föntgl. Regierung, in deren 
Aufſt biskreiſe der Bewerber im Taubſtummer⸗ oder Volksſchul⸗ 
dienſte an zeſtellt oder beſchäſtigt iſt, unter Einreichung der im 8 5 
der Prüf engsordnung vom 11. Juni 1881 begelhn tn Schriftſtucke 
anzubringen. Bewerber, welche nicht an einer Aaſtalt in Preußen 
thätig Find, löanen ihre Meldung bei F ibrung des Nachwelſes. 
daß ſolche mit Zuſtimmung ihrer Vorgeſeßten bezw. ihrer Landes⸗ 
behörde erfolgt, bis zum 30. Juli d. 
richts miniſter richten. 

* Der Verein junger Deſtillateure zu Poſen belt am 
26. März ſeine Generalderſammlung ad, det der 26 Mitglieder an- 
weſend waren. Um 11 Uhr Abends wurde die Sitzung durch den 
J. Vorſitz enden B. König eröffaet. Olerauf verlas der I. Schrift⸗ 
führer Bruno Springer das Protokoll der letzten Verſammlun) 
vom 12. Februar cr. welches einpimmig angenommen warde. Der 
Tagesordnung gemäß erftattete dann der I Kofler Mittmann 
den Jab res kaſſenbericht, welcher ergab, daß die Einnahme 1018.55 
Mark, bie Ausgabe 754,48 M. und demnach der Beitand 254 07 M. 
betrug. Die Kaſſe wurde im Berichtsjahre 4 Mal unverhofft re⸗ 
vidirt und in beſter Ordnung befanden, dem Kaſſtrer wurde De 
charge ertheilt. Im erſten abgelaufenen Vereinsjahre wurden drei 
Generalverſammlungen, 9 Monatsverſammlungen und 14 Vorſtands⸗ 
ſitzungen abgehalten, ein Sommer: und ein Wintervergnügen, ſo wie 
am 1. März cr. das I. Stiftungsfeſt gefeiert. Der Verein zählt 
bereit? 75 ordentlicke und 4 außerordentli de Mitglieder; durch die 
unentgeltliche Vermittelung des Vereins find bereits 49 Stellungen 
vermittelt worden Nach einer kurzen Pauſe ſchritt die Verſamm⸗ 
lung zu den Wahlen, welche in beſonderen Wahlgängen vorgenom⸗ 
men wurden. Zum 1. Vorſitzenden wurde Herr B. König ein⸗ 
ſtimmia wiedergewählt. 

In der letzten Sitzung der polytechniſchen Geſellſcha 
wurden vom Vorſitzenden, Heren Stadtdaurath Grüder 8 
und Beſchreibungen von Rohrdorfſchen Verbindungsklammern er⸗ 
klärt, welche zur unmittelbaren Verbindung: von Holzbrettern mit 
Eifentägern bei Fab rikböden, Dachverſchalungen, Blindböden, 
Gypeplalten, Decken, Badeanſtalten, Brücken, Schu tzwänden und 
Zäunen mit Nutzen Verwendung finden. Dieſelben beſeitigen leicht 
und ſolide die Schwierigkeit bei Befeſtigung der Fußwagbohlen auf 
elſerren Brücken, erſparen bel Hochbauten die Verwendung befon- 
derer Lagerhölzer, vermindern die Stärke der Zwiſchendecke, und 
b den Abbruch ohne erhebliche Beſchädtaung der Dieldretter, 
o daß bel dem mäßigen Preiſe eine vieljeitige Anwendung wohl 
u erwarten iſt. Vom Ausſchuß für die Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 

ellung 1896 bat der Vorſitzende umfangreiche und intereſſante Mit⸗ 
thellungen erhalten die er zur Kenntniß der Verſammlung brachte. 

r. Der Staatsanwalt bei dem Oderlandesgerlcht in Breslau, 
v. Stach, iſt zum Oberlandesgerich'srath ernannt und an das 
bleſige Oberlondesgericht verletzt worden. x 

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Biegelitraße 2 in Jerſitz 
iſt für den Preis von 16500 M von dem Reſtaurateur Palakſt 
aus Könlgsberg angekauft worden. Der neue Beſitzer beabſichtiat, 
auf dem Grundftück ein Garten⸗Etabliſſement einzurichten. 

n. Das Aufſchütten der Dominkkanerwleſen tft geſtern be⸗ 
gonnen worden, nachdem die zur Bodenbewegung nöthige doppel⸗ 
aletft je e zwiſchen Solacz und den Wieſen fertig geſtellt 
worden ii. 

a. Verſetzung. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Bimonsti vom die⸗ 
ſigen Landgericht tit nach Frauftadt verſetzt worden. 

n. Wilda, 2. April. Die Pflaſterung der projektirten Straße I. 
iſt geftern in Angrifi genommen worden. 0 


Telegraphiſche Nachrichten. 


8 ril. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht unter 
dem Je tz Jolgende mittelſt Poſtdampfers aus Maflauah 
nach Perim gebrachte it die Ir ei See Rad» 
Mat ale in verbringen. — Ein mit ziemlicher Bekimmtheit auf. 
tretendes Gerücht will von einem Attentat auf Ras Ma⸗ 


unmittelbar an den Ur ter⸗ 


konnen wiſſen, wlöes nach den meiſten Ve ſionen von RS 
Mangaſchz verenlaßt fein ſoll. — Oberſt Stefani telegraphl te ers 


Sahterat der Geſundheitszuftand ds Expeditlons tors 
ſet 4 uf 1 edenſtellend. Der Verpflezungedlenſt funktion re 
ezeimanig 


Konſtantinopel, 2. April. Von unterrichteter Seite 
wird die Nachricht für unbegründet erklärt, die Pforte habe 
Deutſchlanb um eine Intervention in der 


ägyptiſchen Frage erſucht. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrich en 
Eigener Fernipregh'enft der „Vol. Ztg.“ 
Berlin, 2. Acril, Abends. 

Das Staatsminiſterlum trat Mittazs um 2 Uhr. 
unter dem Vorſitze von Bö ticher8 zur Sitzung zuſammen. 

Der ttaltentide Botſchafter Graf Lanza wird ſih noch vor 
dem Oſterfeſt nach Stalten begeben, um der Zaſa nmenkanft feines 
Monarchen mit dem Deutſchen Kalle r beizuwobnen 

In der au Montag abgehaltenen Handwerkerkon⸗ 
ferenz hat der Handels miniſter erklärt, die Regierung oder 
der Bundesrat würden niemals ihre Zuſtimmung 
zur Einführung des Befähigungs Nach⸗ 
weiſes geben. Bei den heutigen Zeitverhällniſſen ſei der 
Beſähigungsnach veis undurchführbar und bei der beab⸗ 
ſichtigten Durchführung der Zwangsorgamiſatlon überflüſſig. 
Die an der Konferenz betheiligten Vertreter des Handwerks 
werden ſich mit der in Ansſicht geſtellten Zwangsorganiſation 
zuftieden geben. 5 


Bielefeld, 2. April. Hier haben die Arbelter der Kon⸗ 
ekttonsoranche durch Arbeitseinſtellung ein: Log n⸗ 
rhöhund erzwungen. 

Mannheim, 2. April. Sämmtliche hieſige Handwerker 
fi) in eine Lobnbewegung eingetreten; fie fordern Lohn⸗ 
erhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit. In einzelnen Gewerben 
ſteht eine Einigung zu er varten. 

Wien, 2 April. Off ziell wird beſtätlat, daß der Für ſt 
von Kontenegro im Frühjahr den Könſa Alexander 
in Belgrad beſuchen werde. Der Tag der Zufammenturft ist 
ivd no 3 ulcht beſtimmt. König Alexander wird den Beſuch 
e lder :. 

Wien, 2. April. Die Abgeordneten Bernersdorffer und 
Steiner machten heute dem Bezirksbaupt nann Frlebels Vorſchlä ze 
dezüglich des Streiks der Feuerwehrleute. Feledels 
drücke die Hoff ung aus, daß ſi d ein Modus z r Beile zung finden 
werde. Um 2 Uhr findet im Rathhauſe eine Konferenz mit Friebeis, 
dem Feuerweor Kommandanten und 3 bö ßeren Magiſtratsbeamten 
ſtatt. Die Beſchlußfaſſung wied um 4 Ur Nachmittags dem Streit: 
komit re wut zetbeilt. 

Teplitz, 2. April. Die Elſenbahn⸗Dammrutſchun⸗ 
zen zwigen Auſſta und Teplig ſiw von fach nänniſcher 
Seite trotzdem an dieſer Stelle bereits mehrfach Ru:f dungen fta*= 
gefunden h ben als lelcht zu bebebende bezel net worden. 
Eine Betriebsſtörung iſt ausgeſchloſſen. 

Rom 2 April. Der König ließ den in Neapel 
weilenden Ex niniſter Cris pi telegraphiſch nich Rom 
berufen. 
Konferenz. 

Rom 2. Up:il. 
reits begonnen. Die Friedens unter handlungen 
werden infolge deſſen vertagt. Menelik wicd die Feiertage, 


* 


die nach dem abeſſiniſchen Ritus mit dem 6 April beginnen. 
ch Menelik 


in Makalle zubringen. Von dort aus begiebt 
nach Schoa und wird dort feine Truppen bis Oktober aus» 
ruhen laſſen. De Italiener werden gezwungen ſein, ſich 
wegen der Regenzeit nach Maſſauah zurückzuziehen. 
Es bleibt wenig Hoffnung, die 2000 italieniſchen Gefangenen, 
die Menelik mit nach Schon nimmt, zu befreien. 

Tarnopol, 2. April. Mehrere Abgeordnete haben den Be⸗ 
zirtshauptmann gebeten, das Verbot eines geplanten Bauern⸗ 
Meetings aufzuheben, wurden jedoch abge vieſen. Die angeſam⸗ 
melten Bauern wurden durch Gendarwerte zerſtreut und der Re⸗ 
dakteur Budzynowekt in einem geſchloſſenen Wagen dem Gericht 


eingeliefert. 

Amsterdam, 2. April. Nach einer Depefche des 
„Hindelsbladet“ aus Batavia ſindſämmtliche Forts 
von Atchineſen eingeſchloſſen. Die Forts find 
mit Munition und Lebensmitteln genügend verſehen. Tuku 
Djchan hat Oleleh mit zweitaufend Eingebo enen aus der Bande 
ſchaft Padir eingeſchloſſen. Vier holländiſche Keiegsſchiffe 
ſchützen Diele. Die Ankunft von Erſatztruppen wird er⸗ 
wartet. 

Amſterdam, 2. April. Nach einer Depeſche der „Nieuws van 
den Dag! i he 80 87 Satan e Ein 


Angriff Tutu Dichans it ohne Verlust auf bolländiſcher Seſte zu: 


Fern 2 April (Reutermeldung] Der Bau der 
efing, pril. eutermeldung. er C 
Eiſenbahn nach Su Thou iſt von der Regierung 


genehmigt. 
Der fend fische Geſandte Gerard iſt ab» 
N beſtreltet, daß 


berufen. 

Die chineſiſche Regierung 
ein 17 7 Sir Rußland abgeſchloſſen 
ſel; erklärt dagegen, daß der in einem ſolchen * ges 
wünſchte Zweck auch ohne Vertrag zu erreichen jet, 

Das chineſiſche Reich iſt dem Weltpoſt⸗ 
verein beigetreten. f 
— — — ͤ—— — — 

— — 


Grösstes, behaglichstes, erstes — 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Neue Direktion. virt. 
Gegenüber Centralbahnhof 5 — 


6 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Hier hatte der König mit Crispi eine einflündige 
In Tigre hat die Regenzeit be⸗ 
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Selma Winterfeld 
Jacob Cohn 
Ralwltz, Verlobte. Berlin, 
Pr. Polen, 1 Wel 18866 16/17, 
Die Verlobung meiner älteſten 
Nichte Agnes Gottwald mit 
dem Landwirth Herrn Her- 
mann Gumpert, Weſtpr., be 
ehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zelgen. 
Schwerſenz, im März 1896. 


Verw. Frau Diltikls Kommiſſarius 
Anna Eichel, 


geb. Wisliceny, 


Am 24. März d. J. erlöſte 
der Tod nach 4 jährigem 
ſchweren Krankenlager ſanft 
und fillle unfere treue, uns 


über Alles 4 Mutter, 
an welcher wir mit allen 
—.— unſeres Lebens ge⸗ 
angen, im feſten Glauben 
an ihren Hirten 98 


die verw. Frau Paſtor 


Constantia Uhme, 


geb. Zeidler, 
im 87. Lebensjahre. 
hme, Poſtverwalter, 
Geſchwiſter und Enkel. 
Oberſitzko. 


Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Louſe Eickhoff 
in Paderborn mit Dr. med. El. 
Zumbroſch in Bredelar. Frl. Eile 
Wolf in Baderiſt mit Gutsbeſ. 
Alfons Oehmigen in Kemmlitz. 
rl. Marie Wolf in Freiberg mit 
r. med. Curt Richter in Frei⸗ 

ven 7 — licht: R 505 ſſeſſ 
erehe 2 a aſſeſſor 
Carl Barftan mit Frl. me 


- Hunnius in Dresden. Dr. med. 


Adolf, n mit Frl. Sofepbtne 
Leopold in Leipzig. Dr. Edwin 
Schelle mit Frl. Gertrud Andreſen 
in Oſterode. 


& Eladlener Pole, . 


en 3. April: Ge 
ofen. Sonnabend, den 4. 
Ei, Novität. Zum 1. Male: 

„Da s Glück im Winkel.“ 
Schauſpiel in 3 Akten von Her⸗ 
mann Sudermann. Sonntag, 
den 5. April: Novität. Zum 

1. Male: „Die kranke Zeit“. 
Suftfpiel in 4 Akten von R. 
Skowronneck. 

Sonntag, den 5. u. Montag, 
den 6. April 1896, im Saale 
des Herrn E. Adamski, 

Breslauerſtraße: 

17105 Streich ⸗ Konzert, 

en von der 20 Perſonen a 
Hart el Bauern⸗ 
en Kapelle aus Ruſſiſch⸗ 
. unter Direktion ihres 

Kapellmeiſters F, Pilch. 

Billets ſind im Vorverkauf in 
der Konditorei des Herrn r 


zu haben 
Prelſe der Plätze: Im Fre 
verkauf: Nummerirter Platz 1 M., 
nicht nummerixter Platz 75 Pf., 
8 917 6 50 Pf. Abends an der 
pro Platz 10 Pf. mehr. 
Kinder 80 Pf. Kaſſen⸗Exöffnung 
7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
1. Pilch, Kapellmelſter. 


AJ. o. o. F. 
M. 6. IV. A. 8½ U. L. 


Flettin-Topentagel. 


A. I. Postdampfer „Titania“, 
Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin: 
jeden Sonnabend, 1 Uhr Nachm. 

4 * Kopenhagen: 8 
—— Mittwoch, 3 Uhr Nachm. 
er der Ueberfahrt 14 Stunden. 

Rud. ‚Christ. Gribel 
in Stettin. 2609 


Frischer Zander 


Scheliſiſch 
S. Samter jun. 


ein 


Heut früh entſchlief ſanft nach kurzem Kranken 


lager unſer innigſt geliebtes Töchterchen Gertrud 
im Alter von 31/, Jahren. 4495 
Um ſtilles Beile d bitten 


die tiefbetrübten Eltern 


L. Birnbaum und Frau Louise 


geb. Schoenfeld. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 
Uhr vom Trauerhauſe Alter Markt 93 ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Am 1. April cr., früh 2 Uhr entſchllef nach langen 
ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter 
treuforgender Vater und Großvater 4465 


Adolf Wolff, 


im noch nicht vollendeten 63. Lebensjahre. Die Beer⸗ 
diaung findet am 4. April er., Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe — Pauliklrchſtraße Nr. 2 — aus ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bilanz 
des unterzeichneten Vereins für das Jahr 1095. 


I. Activa. II. Passiva. 
1. Baarbeſtand 1. Darlehens Conto 
ult. 1895. 2868 M. je 20 317M 73Pf. 
2. Wechſelbeſtand 24 648 „ 2. Mitglieder ⸗ 
Guthaben . . 11404 „ 21 
3. DreiAktien von 3. Schuldige 
der Genoſſen⸗ 3 
ſchafts⸗Bank. 1800 „ — „ koſten 54 „ — , 
4. Ütenftlien . . 83 „ 70 „ 4. 9 
pro 1895. 622 „ 24, 
5. Elne Hypotbek 4 500 „ 2. Reſerveſond 152.3 
Summan 33 5 Summa D. 


Mitalteder: 
Ultimo 1894 hatten ir 145 Wag 
1895 beigetreten 


Summa 150 Winglieoer- 
Im Jahre 1895 traten aus 23 8 


Mithin verblieben ult, 8 95 Weitglieder. 
Wronke, den 1. April 


Neuer Credit⸗ Verein zu Wronke, 
( Lingetragene Genoſſenſchaft mit unbeschränkter Hatha 


S. Friedländer. Salomon. H. Kallmann. M. S. C 


Realprogymnasium mit Alamasi 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag den 8 April, früh 
8 Uhr. Für die Klaſſen VI, V und IV iſt der Lehrplan der 


Realſchule eingeführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde 
8 das 11 Schulgeld 96 Mk., Penſton einſchl. 
ulgeld 
Bonstedt gi Jenkau bei IE 
Danzig, im März 1896 
Direetorium der von Conradi’schen Stiftung. 


Borussia, Militär-Vorbereitungsanstalt 


für d. Einjähr. Freiw.-Examen. 


Wia Lauta zu M holen, Mühlenſtr 10. 


Höhere Mädchenſchule, Semi * Uebungsſchule. 

Aufnahmeprüfung für die höhere Mädchenſchule Montag. 
den 13. April, Vormittags 10 U r. In der 10. Klaſſe (Ja Selecta) 
wahlfreie Kurſe. Aufnahme von Schulanfängern an Wochentagen 
von 10—11 Uhr Vorm. Aufnahmeprüfung für das Lehrerinnen⸗ 
ſeminar Dienſtag, den 14. April, Vorm. 8 Uhr. Meldungen mit 
den vorgeſchrlebenen Papieren vorher einzuſenden. Aufnahme in 


4436 


Nähere durch Herrn Direktor Dr, erbitte in meine 


13. April, Vorm. 10 Uhr. 


4466 


Städtische Mittelſchule für 


Aufnahme 
Freitag, den 10. d. M., 9 bis 12 uhr Vormittags. 


Erforderlich ſind bei Lernaufängern die Geburtsurkunde, 
der Impfſchein und bei evangeliſchen auch der Taufſchein. 


Franke, Rektor. 


Breslauer Medico-machanisches Institnl 
und Pneumatisches Inhalatorium, 


die Semingrübungsſchule (gehobene Vol ksſchule) n 


Baldamus, Schulratb. 


Knaben. 


Anſtalt für Heilgymnaſtik, Orthopädie, 
Maſſage und pneumatiſche Inhalationen 
Breslau, Salvatorplatz 3 4 (Gartenhaus). 
Die Eröffnung findet am 7. April ſtatt. 
Uebungsſtunden a u. Knaben: Vorm. 7% —9 Uhr, Nachm. 


4314 
= 5 N Madchen: Vorm. 11—1 Uhr, Nıcm. 


Dr. Kuznitzky. 


Niemen: und 


Verlangen fertig verlegt bie 


vorm. J. 
Vertreten durch 


Dr. Bogatsch. 


Tellow-pine- Fussböden: 


fertig gehobelte, aft« und ſplintfrele 


Spectatseät : Bkrdoppelungs⸗Fußböden, 


10 und 14 mm ſtark (ohne Entfernung der alten ſchad⸗ 
haften Dielen und Fußleiſten aufzulegen!) leert anf 


Wol ane Akt.⸗Geſellſch. f. N e 


Heinr. Kraeft, 


Benno Kantorowicz, Posen, 
Königsplatz 10a. 


Tau. ⸗Rath Dr. Riegner, 


Dr. Methner. 


Stabfußböden. 


Wolga 


Privat⸗Mittelſchule 
zu Jerſitz. 


Das se A Kue ahr bealnnt N 
Ap nmeldungen 


* ig, a = 
Wilbelmſtr. 1 
iter Steder, 


Mein neuer 


Handelskurſus 
für einf. u. doppelt. Buchfüh⸗ 


Aufnahme jederzeit 1 und ohne Penſion. Außerordentliche rung, kaufm. Correſpondenz und 


Erfolge. Kürzeſte Vorbereitungszeit. 

m 8, April. Proſpekte nebſt Anhang mit auge 
die die Anſtalt erfolgreich beſucht, ſowie Angaben betr. 
tungs zeit. Höhe der Vorkenntniſſe ꝛc. durch den Schnvorüeber 


Major Milieski, Breslau, Kloſterſtraße 20 


nud durch den Leiter der Antalt Dr, Rothenberg, Breslau, 
Zwingerplatz 1. 3890 
Wir dringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


Herrn Reinhold Scholz, 
Poſen, Mühlenſtr. 9, 
die General⸗Agentur der 4470 
„Hansa“, Allgemeine Versicherungskasse zu Lübeck, 


für Stadt und en 1 übertragen haben. 
Poſen, den 1. April 


Die Subdirection der „Hansa.“ 


Max Tannhäuser. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtebende 8 
empfehle ich mich zur Enkgegennahme von Kranken⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Anträgen und bin zu jeder gewünſchten Auskunft ſtets 


gern bereit. 
Reinhold Scholz, 


General⸗Agent der „Hanſa. - 
Agenten finden unter günſtigen Bedingungen 
jederzeit gunſtellang. 


Münchener Löwenbräu 


ze: re nt Auszeichnung. 
Meſtaurant a Bid a lis. 
In Gebinden u. lachen zu Tangos Green f. ſtets vorige 


beim General⸗Vertreter 
e Oscar stiller, 
Breiteſtr. 12. 


Der Sommerkurſus beginnt Rechnen, Stenogr., Wech ſellehre 
eichniß der Schüler, beginnt am 13. und 14. April. 
Vorberel⸗ Anmeld. von 12—2 Uhr. 


Reiche, 


8 für Buchführung, 

Correſp., Stenogr. u. ſ. w. an d. bie] 

Handelöihulen u. 1 
Halbdorfſtr. 26. 


Unterricht in Hassee 
deutſcher und fremdländiſcher 
Literatur ſowie auch in allen 
Schulfächern erteilt in Einzel⸗ 
ſtunden und in Cirkeln 3034 


Henriette Hirſchfeld, 


geprüfte Lehrerin, 
Fried richſtraße 23. 


Inſtitut für Violin, Violon⸗ 
cells u, Flavieripiel, 


St. Martinſtr. 13 II. 
Aufnahme neuer Schäler täglich 
von 12—2 Uhr. 446 


Edwin lahnke. 


Conſervatoriſch gebildeter 
Violinlehrer empfiehlt ſich. 
Näheres bei Herrn Gustav 
Schubert, Eigareengeichäft, 
Betriplat 3. 


Unterricht 


in Buchf., Correſp. 2c. ertheilt 
A 
St. Adalbertſtr. 28 
Benfton f. Schüler, gewiſſendaft u. 
bill. Gr. Gerberſtr. 49 III. links. 
Primaner w. Stund. z. ertb. 
Off. J. T. 100 poſtlag. 4453 


Vorbereitung Bre 


an Aicher, Fiulat 
dn klor, Dresden 6. 


Schüler 


finden freundliche Penſion, Be: 
1 der Schularbeiten 
einem Sekundaner in der 

5757 Jamſlie Blumenſtraße 5 III I. 
Bet einem Lehrer können zwei 
Benfionäre Knaben oder 
Mädchen — angenommen werden. 
Daſeldſt wird auch Klavier: 
unterricht ertheilt. Poſen. rg 

tinſtr. Nr. 21, Seitenh 3 Trep. I 
Für ein 14lähriges Mädchen. 
welches die Loulſenſchule in Poſen 
beſuchen ſoll, wird geeignete 


Penſion 

für 450—500 M. geſucht. An⸗ 
gebote werden unter G. 100 an 
die Exveditlon erbeten. 4497 


Geſchäfts⸗ Verlegung! 


Den geeherten Herrſchaften von 
Poſen und Umgegend Aalen | 
mir ergebenſt mitzutbellen, da 
ich mein Geſchäft von 
ſtraße 1 nach Königsplatz en 
parterre verlegt babe. 448 
Emil Weidner, 


Schuhmachermeiſter. 
Täglich ius echte, engliſche 


Nalipes⸗Auſtern 
empfiehlt 15 Dtzd. à 259 M 
und 3,00 Mark 

St. dre 
Weine nerckfiratte⸗ 4460 


—Bettiedern. 


Bellſedern Keinigungs-Anflalt 

ebrüder Jacobi, 

15. Büttelftraße 15. 
Brat⸗ u. Suppenhühner 
in größter Auswahl lebend und 
. ſauber gereinigt, em⸗ 
pfieblt dilliaſt 4502 


Mark 


Geflügelhandlung, 
Dapiehaplatz Nr. 11. 


4 Sonnabend, 4. 


Königl. Friedrich Wilhelms⸗§ymnaſium. Biegen Baer ben 


Anmeldung neuer a täglich 12—1 Uyr. Prüfung: 
Montag, den 13. April, früh 8 Uhr. 4473 Kreuzkirche. 
Sonntag, den 155 April (1. Oſter⸗ 
Leuchtenberger. tag), Vorm 8 Uhr, Abends» 


mahl, Herr Paſtor Springborn. 
10 Uhr, Predigt Herr Superin⸗ 
tendent Zehn. Abends 6 Uhr. 
Herr 8 Erbgutb. 
Montag, d. 6. April (2. Oſtertag), 
Vorm. 8 Uhr Abendmahl, Herr 
Superintendent Zehn. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Spring- 
born. 
Zakrzewo: 
Sonntag, 5. Apr (1. Oſtertag), 
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt, 
Herr Prediger Erbguth. 
St. Paulikirche. 
E Sitertetertag, Vorm. 8 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Ober⸗Konſ.⸗Rath D. Reichard, 
10 Ubr, Prediat, Herr Paſtor 
Loycke, 6 Uhr Abends, Herr 
Paſtor Ilſe. 
II. nn Vorm. 8 Uhr, 
ehe und Abendmahl, Herr 
ſtor Loycke, 10 Uhr, Prediat 
P Ber 5 Konfiſtorlalrantz 


Eva Bei TE Kirche. 

Sonntag, den 5. April, d. Ser, 
tag), Pledigt. Herr Super⸗ 
intendent ss wächter. 

Montag, d. 6. April (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 9% Uhr, Predigt 
und Abendmahl Herr Super⸗ 
— Kleinwächter. 


Waere 


Sonnabend, d. 4. erg Abends 

Paftor uh „Bodeniclüh, Herr 
aſto 

Sonntag, 5. rl, 1. Oſtertag), 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Baftor Kühn. 

Montag, 6. April, (2. Oſtertag), 
Vorm. 10, — Predigt, Herr 


Paſtor K 
St. . ip, ez 
Oſterſonntag, * April, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, 822 Paſtor 
Büchner. Nachher Beichte u. 
heil. Abendmahl. 
Oſtermontag, d. 6. April Vorm. 
10 un Predigt, Herr Paſtor 
Ilſe. Na hder Beichte und heil. 
Abendmahl. 


Tempel 0 
des Humanitäts-Vereins. 
Freitag, d. 3. April er. 
Abends 6 ¼ Uhr: 

Belt: Gottesdienſt. 
Sonnabend, den 4. April cr., 
m * 


Feſt⸗ abe 7 Uhr: 
Sonntag, 2 — April cr., 


Vor „ Uhr 
geſtgottespleußt 2 Seelen; 
ee 


demy 
der 10 ar Gemeine 
reitag, den 
9% Uhr Abend S= 
Feſtgottesdienſt. 
b San den 4. — er., 


9, Uber Vor 
geſtgottesvienſt u. Prepig 
Sonnabend, den 4. April 8,0 

Abends: Feſtaottesdienſt. 
Song, Sy 1 — — ex., 


gefaoteödienn u. Todten⸗ 
Während d 

der Tentpel 28 ‚Beebist 2 

Im Fempel des Bereins der 


wohl lägen Freunde. 
Stghac den 3. d. Mts., Abends 
„ Uhr: Jeſtgottesdienſt⸗ 


Naumonn⸗ Sonnabend, den 4. d. M. 


9½ Uhr: eſtapttesdienft. 
d. M., Abends 
7/ Uhr: Seftgottesbienft. 
Sonntag, den 5. d. Mts., Vorm 
9 /, Uhr: Feſtgotte eine — 
Serlengedenffeier. 


Verreiſt 


vom 4. bis 18. d. Mts. 


us Dr. Kunau. 


1 3 Mädchen finden Iteber 
volle Aufnahme mit — * u. 
Alapterbenuz. Off. C. P. Exp d 
in kleiner Fox- terrier 
ſchwarzen Flecken an den A 
2 Belob 4 
eden Belohnung abzugeben 
— 19 Altes 10 005 


mit 


Gebr. Reppich's Late er kn e 


1385 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


— 


— — 


1 


Nr. 238. Freitag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. April 1896. 


Das Keſſeltreiben 


Der er gliſck⸗egyptiſch Je dug gegen den Su⸗ —- — — . REKEEEETTI TEN 
den, hervorgegangen eus dem Bedürfniß einer „ LAGE. EN 5 
Grenzfihenung 72 nch t 3 2 chen den 
namentlich aus dem Wunſche Englonds, amit 5 2 
einen N Rechtslitel zum Verbleiben in E ypten Mehdrsmies 


zu verſchaſſen, iſt gleichmohl ur ein Thell jener. 
mehr oder weniger un faſſenden Pctton, die ſich 
abwehrer d rings um das faſt olle Kolonialſtaaten 
Afrikas kedroherde Reich des Mahdi vorbereitet 
at. Diele Thalſe che, welche dor Kurzem in einer 
berſichtlichen Derhellurg des „Mouv. Geogr.“ 
feitgehellt wurde, iſt in weiteren Kreſen kaum de⸗ 
kannt geweſen. Sie verleiht dem ergliſch egyptiſchen 
Vorgehen eine ſür die civiltſatoriſche Erſchließung 
Centralafrikas bemerkens werthe Bedentung, und 


Fee Md: 


Yve & Id. 
cer Mächte 


Kan 
N 
N 
W 


> 


ſoll hier an der Hand der nebenſtehenden Karter⸗ EN N 

skizze kurz erläutert werden. 8 N 
Unſere Zeichnun, et ee en 2 N 

Afrika benachbarten Nor doſten Afrikas, ur te ee N 

dr ten er yptiſchen Sudon um faſſende Reich des A a ee 8 ION 

Mabdi, weiches ſich von den Nordgrenzen des er bst ei n 


Tongoſtogtes und der bis blerben dercks arsge⸗ 
dehnſen Sphäre des franzöſiſchen Kolontaldı siges 
am Kor go des nach dar Südgrenze Euhptens, die 
dei Widt Halfa den Nil in gerader Linie ſchreidet, 
ausd hnt. Tiefer vom Mahdisn us beheriſchte 
Bezlrt umfaßt alfo die oberen Nilgebiete bis zur 
themellgen Al quatortalprovinz von Emin Paſcha, 
und reicht öſtlich weiter bis in die engliime, zu 
Britiſch. Oſtafrika gehörende Intereſſenſphäre, die 
Ah an der weſtlichen Grenzlinle des ttalieniichen 
Rolortalgebietes von Abeſſynten noch Norden zu 
bis über Suckim hinaus an dos Rothe Meer erx⸗ 
ſtieckt. Im Weſten ſetzen dem Mahd ſtenreiche 
die unbewohnbe ren Sand ſteppen der Sabara eine 
Schranke. | . 


5 en l 
e = NN 
* G 


N 
8 75 


te fortgesetzt, nach dem Fall: Chartums und = N 
dem Verluſt des Sudans für Es vpten von dem 925 3 
ekiete des Mahdiswus ausgehenden Beunrus 917772777; 
digungen der Kolonialget iete Afrikas baben in 2 7% EN 


letzteren nach und nach eine Reihe von Vorkebrun⸗ 
gen zur Abwehr hervorgerufen, die gegenwärt g 
ſaſt das Bild einer planmäßigen Veranlagung zum 
e gegen den Mahdksmus dardie ten. Ueber⸗ 
ell find in den Grenzgebieten feſte Poſtttonen ge⸗ 
ler duche Ar fe bzuweh d offenſi 
ein dlicke serie abzuwehren und offenſiv zu 
verfolgen. Zum Thell iſt dſeſes dem Umftande 
mit zu verdanken, daß man in jenen Gebieten den 
im dunlelſten Afrika in voller Blüthe ſteber den 
Stiovenjagten zu Leibe zu geben genötbigt war. 
Hieraus ergab ſich darn die gegenwärtige, einem 
Vorgehen gegen den Mabdi günſtige Situation, 
und die Schilderungen des aus der Gefangenſchaft i 
des Chbalifen en flohenen Slatin Paſcha mögen 
mit dazu 8 beben, den Zeitpunkt für ein offen ſives Vor⸗[Omdarman am Zuſammenflu 
gt hen gesem den Sudan für geeignet zu halten. Jedenfalls handelt] Heerestheile ſollen ſich nach 
England in dieſem Sinne, indem es eine Expeditlon von Widi gegen Suakin und Kaſſalla, 
Holfa In ſüdlicher Richtung gegen Dongols entjendet, mit dem aus: | Bebtet von Babrzel-Galal bewegen. 
geiprotenen Ziele, von dem nach dem Falle Chartums verloren 
gegangenen epyrtiſchen Sudan zunächſt das Gebet von Dor gola 
x zu erobern.“ dd „ F > 
gr unferem Kaxkenbilde iſt durch Skizzirung der hauptſächlich 
in Betracht kommenden Truppe körper des Vorgehen Englands 
angedeuter. Oeſtlich davon befindet ſich das ita ieniſche Kolonlal⸗ 
biet, in welchem die derzeitige Gegenüberſtellung der abeſſyniſchen 
Hiurbenter per. ſowie, bei Kaſſala, die Stellung der Derwiſche 
unter Os wan Diema verzeichnet iſt. In Süden find die an 
der Nordgrenze des Kongeſtaates, am Laufe des Uelle errichteten 
B. ſitionen, deren öſtlichſte bel Dongu eine Beſatzung von 
mindeſtens 1000 Mann aufweit, verzeichnet, und weſtlich 
bezw. ſckon nördlich von dem linten Flügel der kongoſtaatlichen 
Poſillecren Find auf franzöfiihem Gebiete die am Grenzfluß öſtlichſte belaiſche Statlon, ia der Luftlinie etwa 180 
gegen den Kongoſtaat vorgeſchobenen ſranzöſiſchen Poſitionen ein- | Meilen ab. Da der Sudan aber dünn bevoͤlkert it, 
gezeichnet. , e e, eee ee eee, Entfernungen für die Derwiſche gefährlicher als für etwaige 
So wird alſo das Reich des Mahdi in nahezu konzentriſcher 
Welle von den Vorpoften der in zivillſatoriſchem Dienfte ftebenden dringende Angreifer, da jene ihre beſchränkten 
Kolonlalmäckte un faßt und 4 bietet ſich bier die Möglichtelt eines ſehr verzetteln müßten, wollten fie ſhr Geſammireich vertheibigen 
Zuſammenwirkers dar, 11 a 1 — r 17 — 8 — während die auf Chartum von Norden, 
{ en nur ſebr unge R 3 
ebnen nin vericn ſich nicht den Grenzen nähern. 


derſelben 
— = iſt die Hauptmacht in einem Lager bei 
m 


Polniſches. E rungebezirt Bromberg 

ofen, 2. April.“ a 
8. Die Taktik der bolnischen Abgeordneten, ie * — 
geg he i n e , ai. r fee e e 
en, wollten dem agte treu ſein, 1 „ un brer 
RE, 3 15 g 9 . A zo. der „Brzeg' ad“ in Sinne habe, habe nichts mit dem heut üblichen 
den Glouben an die eigene Kraft und damit die Widerſtandsfagta⸗ 
zeit. Gans natürliche Beſtrebungen, die keiner rechtlichen Bürg⸗ 
oft bedürften, well fie auf das Faklum der nationalen Sonder⸗ 
ig daſirt ſeien, würden durch das ſentimentale Geſchwätz der 
en Voltevertreter falſch begründet. Traktate und Burtcher 
rungen von Monarchen hätten nur vorübergebenden Werth und bi⸗ 
deuteter Nichts gegenüber dem bewußten Willen einer Nation, die 
entſchlſſen jet, (re Sonderexiſtenz mit allen Mitteln zu verſechten. 
Die Rüc ſi ttt auf das pollliſche Verhältniß zwiſchen Deutſchlond 
und Ruflard babe nicht die Bedeutung, welche man ihr bei nefje. 
Die Poſcner „Verſöbnungeporkeſler“ rechneten auf einen krlegeriſchen 
uſommenpoß zwischen den beiden Nachbarreichen. Die Polen 
Tönnten ſich ja für Deutſchland und gegen Rußland erklären, ja 
jelbft für dieſen Fall Kriecs kredite bewilllcen, doch nichtdes⸗ 
balb, weil fie treue Untertbanen Preußen? 
feien, ſondern nur des dals, weil das natlo⸗ 
nale Intereſſe diele Haltung gebiete. Es je 
nur zu wünſchen, daß dem politiſchen Leben der Polen im 8. 


DD 


KESS EI z 5 
TE: Sa — 
P err eee eee eee mu 


ruppen belegt, die bereit find, 


orden gegen 


Paſchas, am Nil bei Bor, während die Ma tal. 
provinz ſelbſt infolge einer fledreichen ee ee 
Dinka geräumt haben. 

Angeſichts der hier kurz ſklzzirten und bildlich in unſerem bei 
fteherden Kartenbilde wiedergegebenen Situation iſt ein gemein⸗ 
ſames Zuſammenwirken aller in Betracht kommenden Mächte jetzt 


erſter Linle zur Ausführung kommt. Die 
der öſtlichſte Punkt der kongoſtaatlichen P 


für die fernere Zukunft Centralafrikas in gegenwä 
entſcheidendſte Wendung der en berbelzu . e 


RE A. 
war 


ch ſchämen, 
bie 


zur 
ſo würden 


mit B 
1 Jahre weile ein Anwachſen an nationaler 


erhalb des Polenthums nach, ja, daff 
ae bewußt. Nur fet dieſes Bewußtſein noch nicht in Fleiſch 
und Blut übergegangen, und es babe noch keine Wirkung auf die 
politiſche Routine re 
ahresberichte des Marien 
In vom 5 vo einer generellen teberbächunn del St 


preußſſchen Landes thell ein ausgeprägt oppoſittoneller Charakter bervorgeboben, fein Lane; Kötftens kreffe dies auf Diejenigen Ele- 8 


N de, Weſe der heut icht die Rede 
VVV a na eine 
auf die jetzt fo ſehr verngchläſſigte innere gelt Hin | Schüler de, d Literatur viel Zeit 

könnte. D mallemus in der Auf- polniſchen Geſchichte un 4, Zeit opferten. Dleſe 

Be 1 Zeoftiven — eroolltiſchen Fragen babe 5 betreffend die 5355 it — Anſicht des 
die Föbigkelt zur That t der polaſſcen Geſammibeit lahmgelegt. „Dztennik, o 5 . Lob Halte cht onen es 
Errölben härten die polniſchen Ab, eordneten im Lindtage müſſen, man fie für einen Waren 2 — —— — — 5 
0.8 der Kaltusminiter darauf bingewiefen gabe, dieß im Reit | Blatt nimmt letzteres an; e NIEREN, 
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zu erwarten, wenn auch die engliſch⸗ägystiſche Aktion zunächſt in 
Entfernungen find dei 
dem in Betracht kommenden Geblete allerdings bedeutende. So iſt 
nur 50 geographſſche Mellen von Bor, d n big oft Die 

cographiſche Meilen von Bor, dem fü en Poſten der 
Derwiſche am Nil, entfernt. Von Thartum liegt Dongu, eden jene 
eographiſche 
o find dieſe 
einem fombintrten Plan von vericiedenen Selten gleichzeitig en 
Streitkräfte viel zu 


Oſten, Sũ üb» 
weſten losarbeitenden Angreifer ſich ee u 2 de 


den die polalſchen Schüler der böheren Lebranſt alten empfingen 
gegenwärtig schlechter bedacht werde, als früher in den Elemenkar⸗ 
ſchulen, ſo falle die Pflicht. welche die Schule verabſäume, auf dle 
Schüler ſelbſt zurück. Daß die polniſchen Schüler des Marien⸗ 
ch nnaſi ums dleſer Pflicht eingedenk feier, müſſe als eine äußerſt 
erfteuliche Erſcheinung angeſehen werden. Ohne Z veiſel ſei eine 
Meberlaftung der Schüler die Folge; wer aber trage die Säkulb 
hieran? Nur das heute übliche verkehrte Schulſyſtem, das abſicht⸗ 
lich an der Verballborniſtrung der polnſſchen Sprache arbeite und 
den polniſchen Schülern der höheren Lehranſtalten die Möglichkeit 
raube, ſich in der vaterländiſchen Gl ſchſchte und Literatur die er⸗ 
farderliche Bildung zu verſchaffen. Der Umſtand, daß das Deutſ de 
die alleinige Unterrichtsſprache ſel, delaſte das polaiſ de Schüler⸗ 
material in allen Schulen ie ſoſern erheblich, als daſſelbe den 
Unterrichtsſtoff erſt in der Mitterſprache verdauen, mithin eine 
doppelte geiſtice Anſtrengung aufwenden müſſe. 

s. Für die Sammlung des Joſaphatfonds zur Unter⸗ 
Hüßung junger Polen, die ſich ſpäter dem Stublum der Theologie 


Die „Gazeta torunska“ veröffentlicht folgendes S Kreiben: 
: Bent a, Marz 1896. 
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12) wiederholt Soldaten polniſcher Zuage 
„polniſche Hunde“ bezeichnet hat. In Folge de * 
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gegen biejen Offizier eingefchritten, und glaube 1 { 
Erwartung ausfprehen zu dürfen, daß dadurch für die 
Zukunft derartigen Vorkommniſſen vorgebeujt fein wlrd. 
Die vorerwähnten Soldaten haben übrigens, wie hre 


protokollariſchen Ausſagen ergeben, 
habt, ais od der Kompagnlechef fi: 1 em Heimathsgefühl habe 
verletzen wollen. Hiernach darf ich wohl hoffen, daß Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren aus dem Vorgang bel der oben bezeichneten Kom⸗ 
pagnie nicht auf eine allgemeine ſchlechte Behandlung der Sol⸗ 
daten polniſcher Zunge ſchlleßen werden. 
8 21 ie 
ronſar on ellend 8 
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o. ER 
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s. Herr v. Jauta⸗Volezynski Sohn, Gr. Komorze (Weſtpr.) 
legt eine Sammlung von amtlich beglaubigten deutſchen Ueber⸗ 
ſetzungen polniſcher Theaterſtücke an, um den polniſchen Liebhaber⸗ 
Theatern Weſtpreußens, die bekanntlich den Polizeibehörden ſolche 
Ueberſetzungen bei beabſichtigten Theateraufführungen vorlegen 
müſſen, bedeutende Unkoften zu eriparen. ; 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
h. Arnswalde, 2. April. [g le 
Gan rege 15 v Ben is j bahn.] Wie uns tele 
a n alde — Warſin bie 
Wackerow u. Deter in Breslau heute in a 
H. T. Forſt, 1. April. n ee ter 
wurde auf dem Gymnaſtumsplaze das Bismarck⸗Denkmal heute in 
Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte enthüllt. Die Bethelligung der 
Bevölkerung war ſehr lebhaft. 5 
* Torgau, 31. März. [Militäriſchez.] Durch Kabinets⸗ 
Ordre vom 19. d. iſt beſtimmt worden, daß das hier garnſſonirende 
Plonier⸗Batalllon Ne. 3 mit Beendigung der diesjährigen 
Herbſtübungen nach Spandau verlegt wird. 
* Tichau, 31. März. . — Straßenüberfall mit 
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e ſich an den Prinzen von Ratibor in Peſt, welcher dort Kon: 
ulat3beamter iſt und der ihr ſofort die Nachricht zugehen ließ, daß 
Alles, was ſie erfahren, auf Wahrheit beruhe und fie auf keinen 
1 die S’elle antreten ſolle. Dieſen Rath befolate fie ſelbſtver⸗ 

ndlich. — Zu wänſchen wäre nur noch, daß jener Mädchen⸗ 
ündlerin“ alias Vermittlerin in Breslau, welche offen⸗ 
ar von der Eigenſchaft der Peſter „Herrſchaft“ und ihrem Gebahren 
unterrichtet war, ſchnell und gründlich das Handwerk gelegt werde, 
damit nicht weniger erfahrene und berathene Mädchen ins Unalück 
geſtürzt werden. 


Jermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 1. April. Eine weſent⸗ 
liche Vermehrung der polniſchen Buchhand⸗ 
lungen konſtatirt die „Post“. — Während man noch vor 
einem Jahrzehnt jedes gewünschte Werk, wenn es in volniſcher 
Sprache geſchrieben war, einzeln beſtellen mußte, beſchäftigen ſich 
jetzt nicht weniger als fünf Buchhandlungen in Berlin ausſchlie ßlich 
mit dem Vertrieb polniſcher Bücher. Zwei davon führen haupt⸗ 
man polniſch⸗nationale und katholiſch⸗religlöſe Schriften, zwei 


nterhaltungslektüre, und die letzte vertreibt polnſſch⸗ſozialiſtiſche 


Aaltationsbroſchüren. Auch eine Anzahl Einzel⸗Kolporteure ſteht 
im Dienfte dieſer Buchhandlungen. 

Ine däniſche Leſehalle, nach dem Muſter der ſeit 
einigen Monaten beſtehenden polniſchen Leſehalle, ſoll noch 
im Laufe dieſes Monats errichtet werden. 

Wegen betrügerifhen Bankerotts ver⸗ 
haftet wurde der Kaufmann Adolf Story. Derſelbe betrieb 
einen lebhaften Handel mit Wein, Cognac ꝛc. und kaufte auch 
Konkurs maſſen auf. 

Das Verbrecheralbum der Berliner Kri⸗ 
minalpoltzet enthlelt nach der letzten amtlichen Stattlſtit in 
onen 13 Bänden 10166 Photographien, darunter 46 Mörder, 

97 Einbrecher, 809 Taſchendiebe, 437 Ladendiebe, 652 Schlaf⸗ 


gg 326 Bauernfänger, 906 Betrüger und Hochſtapler 543] Up 


oden⸗, Kolll⸗ und Paletotdiebe, 1015 Proſtituirte, 1173 Zuhälter 
und 300 Landſtreicher. Auf Grund dieſes Albums werden durch⸗ 
ſchnittlich 100 Verbrecher jährlich feſtgeſtellt. 

Den Erſtickungstod geſucht und gefunden 
at in der Nacht zum Mittwoch ein alleinſtehendes 70 jähriges 
räulein Becker, welches im Dachgeſchoß des Vorderhauſes Kraut⸗ 
raße 15 eine aus Stube und Küche beſtehende Wohnung inne 

hatte. Heute Morgen machte ſich an der Decke der darunter⸗ 
llegenden Wohnung ein Brand bemerkbar, deſſen Entſtehungs⸗ 
urſache zweifellos aus der oberen Wohnung herrühren mußte. Als 
die um ¼7 Uhr alarmirte Feuerwehr eintraf, waren Hauseinwohner 
bereits in die Beckerſche Wohnung eingedrungen und batten in dem 
ſtark verqualmten Wohnzimmer die alte Dame, quer über das 
Bett geſtrect, als Leiche vorgefunden. Auf den Dielen vertheilt 
ſtanden mehrere Blech⸗ und Steiagutgefäße, welche brennende 
Kohlen enthielten; eines der letzteren war durch die Hitze ge 
ſprungen und von den auf die Dielen gefallenen glühenden Kohlen 
waren dieſe in einem Umfange von faft einem Meter in Brand 
geſetzt worden. Auf einem Tiſche in der Küche lag eine Schlefer⸗ 
tafel, auf welche geſchrleben war: „Bitte bei Frau Barkow — dies 
ft die Wirthin — meine Miethe zu bezahlen; ich bin geſtern zwei⸗ 
mal unten geweſen, habe ſie aber nicht getroffen.“ Vor dem Bette 
ſtand noch eine halb geleerte Flaſche Wein. 

T Eine weibliche Univerſitäts lehrerin. In Klew iſt einer 
Dame, Dr. med. Thalderg, die Erlaubniß ertheilt worden, öffentliche 
Vorleſungen in einem Auditorium der Univerſität zu halten, aller⸗ 
dings mit der Beſchränkung, daß dieſe aus ſchließlich vor weiblicher 
Zuhörerſchaft ſtattzufinden haben. 

Herzog Georg von Meiningen feiert am 2. April feinen 
70ſten Geburtstag. Dazu hat ein Herr Fel'x Bergen eine Feſt⸗ 
ſchrift „Der Meininger“ erſcheinen laſſen, die u. A. eine nicht all⸗ 
gemein bekannte Thatſache meldet — die nämlich, daß der Herzog, 
der die Muſik ſehr liebt, ſie nicht zu hören vermag. Bergen 
ſchreibt: „Daß ihm, dem großen Muſikfreunde und Mufikkenner, ein 

ebörleiden den Genuß an dieſer bimmliſchen Kunſt — hoffentlich 
nicht für immer — verſagt, iſt eine Grauſamkeit des Schickſals, 
die aber Gelegenheit gab, einen Charakterzug des ſeltenen Mannes 
zu enthüllen. Die Genüſſe, die ibm feldft nicht beſchleden gönnt 
er von Herzen feinen Meiningern. Es finden regelmäßige Konzerte 
im Hoftheater ſtatt, und im vorigen Jihte hatte Meiningen ein 
Mufitfeit, bei dem erſte Künſiler Deutſchlands mitwirkten. Sogar 
die Zwiſchenakts muſik hat der Herzog nicht aufgehoben, obwohl fie 
für ihm nicht vorhanden iſt. Er bat keineswegs das Gehör ver⸗ 
loren. Er verſteht im Geſpräch jedes Wort; dei deutlicher Aus⸗ 

rache auch den Schaufpieler auf der Bühne, aber bei Muſik ver⸗ 
chwimmen ihm die Töne zu Diſſonanzen.“ 8 

f Prof. Felir Dahn haßt die Autographenſammler. Er 
veröffentlicht folgende Erklärung: „Um der ganz unglaublichen 


Beläftigung durch die Autographenſammler Schranken zu ziehen! 


oder doch eine erſprlͤßliche Wirkung abzuzwingen, werde ich fortab 
edes Geſuch der Art durch Zuſendung eines gedruckten Formulars 
es Inhalts beantworten: „Har dſchriftproben gewähre ich nur 
gegen Erlegung Einer Mark für die Deutſche Schlllerſt tung.“ Ich 
erſuche die Leildensgenoſſen um Befolgung dieſes Vorgangs. 
Breslau, 29. März 1 96. Hochachtungsvoll Fellx Dahn.“ Ein 
richtiger Autograpbenſäger läßt ſich dadurch nicht abschrecken. Ihm 
auch big. Erlegung einer Mark für eine „berüzmte Handſchrift“ 
no 0. 

Frau Klara Schumann, die berühmte Planiſtin, iſt, wie 
dle „Frif. Ztg.“ meldet, am 31. v. M. von einem Schlaganfall 
betroffen worden. Bel dem doben Alter der allſeltig verehrten Frau 
— fie iſt 1819 g⸗boren — tft das Schlimmſte zu befürchten. 

1 Graditz. Unter reger Betheiltaung fand am 
26. März die große Halkbiut- Auktion auf dem Hauptgeſtüt Grabig 
3 155 die verkauften 37 Pferde wurden überhaupt 51 380 M., 
1 Pferd olſo durchſchnitilich 1388 Mark erzielt. 

Das Rad der Zeit. Aus Siebenbürgen kommt dem 
Wiener „Fremdenblatt“ von zarter Damenhand ein gerelmter 
Stoßſeuſzer zu. Des Mädchens Klage lautet: 
Ach, das edle Weib von heute, 
Das bekanntlich Roſen flicht, 
Spricht vom Zweirad und vom Dreirad; 
Doch vom Spinnrad ſpricht es nicht. 
Und der Junggeſell von heute 
olgt erröthend ihrer Spur, 
pricht vom Zwelrad und vom Dreirad, 
Doch von Heirath — ſchweigt er nur! 

+ Ein Standesamt in Innerafrika, welches sed wle 
daheim de desen den und Geburten deutſcher Reichsangehöriger 
beurkundet, deſteht in Langenburg am Nlaſſa und wird von dem 
dortigen Statlonschef verwaltet. Die B deſſelben war 
wünſchenswerth um der Herrnhuter und Berliner Miſſtonare willen, 
welche auf neun Stationen unter den Sonde und Kinga im Norden 
des Sees arbeiten. Den Milfionaren, welche zu dauerndem Wohnen 
ins Land gekommen find, haben tapfere deutſche Frauen die Hand 

ereicht, unter deren Händen eine deutſche Häuslichkeit in jenem 
— Theile Afrikas erblübt. 
Eine Blüthe des Submiſſionsweſens. Der Maalſtrat 
ttrenberg forderte jüngft der „Saale⸗Ztg.“ zufolge 
Pferten zur Herſtellung von 3000 Sparkaſſen büchern 
und fertig nach Mufter in Pappe mit Leinenrücken gebunden 
ein, und es reichten vier Unternehmer ihre Forderungen mit 382, 


850, 846 und 115 Mark ein. Natürlich erblelt, wenn auch „unter 
allgemeinem Schütteln des Kopfes“, der Billigſte die Lieferung. 
Belm Setzen der Bücher wurde der Mann aber ſchon gewahr, 
daß er mehr als den ganzen Lieferungspreis als Setzerlohn auf⸗ 
wenden mußte, und als die Auflage endlich gedruckt war, da ver⸗ 
langten die Buchbinder von ihm für den Einband allein 160 Mark. 
Dadurch zog ſich die Fertigſtellung der Bücher fo in die Länge, daß 
der Magiſtrat die Beſtellung aufhob, die Bücher vielmehr bei dem 
Drittbilliaſten, aber Leiſtungsfählaſten, beſtellte und dem billigen 
Mann ſeine Bücher ließ. l 

T. Tragiſches Ende einer Fünfzehnjährigen. Aus Würz⸗ 
burg, 30. März, wird berichtet: Hier hat ſich ein 15jäbriges 
Mädchen ertränkt. Ueber die Veranlaſſung dieſes Selbſtmordes 
berichtet das „Würzb. Journ.“ unter Vorbehalt: Ein den ſog. ge 
bildeten Ständen angehörender Mann drängte ſich dem Mädchen 
auf, das er ftet3 abpaßte, wenn es die Fortbildungs ſchule im Main⸗ 
viertel verließ, und veranlaßte es, mit ihm ſpazteren zu gehen. 
Eines Tages brachte er das Mädchen dazu, mit ihm Abends in ein 
Varletetheater zu gehen. Er führte es von dort noch in eine andere 
Wirthſchaft, wo es zweifellos bezecht gemacht wurde, in welchem 
2 es dann der Herr auf ſein Zimmer mitnahm. Anderen 

ags äußerte ſich das Mädchen einer Freundin gegenüber, daß es 
in den Main gehe. Seit 3 Wochen ſuchte die verzwelfelnde Mutter 
8 Kinde, bis es ihr geſtern als Leiche wiedergebracht 
urde. 

r Cigarreuraucherinnen in Rußland. Der „Peſter Lloyd“ 
ſchreibt: Die Zarin ſcheint dem Nikotin ſehr abbold zu fein. Hier⸗ 
auf deutet wenigſtens der Ukas, welchen ſie jüngit erlaſſen bat und 
welchem zufolge die Hof» und Palaſtdamen nicht mehr öffentlich 
rauchen dürfen. Natürlich erſchelnt dieſer Befehl nur Denen, welche 
wiſſen, daß in Rußland das Rauchen bei den Damen ebenſo ver⸗ 
breitet iſt wie bei den Herren. Und wer da glaubt, unter Rauchen 
fei nur das Indleluftpuffen irgend eines aromatiſchen Erzeugniſſes 
der Compagnie Laferme oder höchſtens einer winzigen „Sennorita“ 
zu verſteben, der iſt gar gewaltig auf dem Holzwege. Die Firma 
man, Herr Henry Clay oder Herr Julian Alvarez in Havanna 
expediren einen nicht unbedeutenden Theil ihrer herrlichen Produkte 
nach dem heiligen Rußland, und es ſind nicht die Herren, welche 
ben ganzen Import an Cigarren fonfumiren. Die Fürſtin Mellin 
iſt bekannt darob, daß fie die beſten Regallas in ganz Rußland 
raucht, und Bock y Co. fabriziren für die Gräfin Dimitri Woronzoff 
elne eigene Sorte, welche ſonſt kein Lebender erhält, als beſagte 
Dame. Doch das Cigarren⸗ und Cigarettenrauchen tft nicht nur 
eln Vorrecht der Damen höchſter Ariſtokratie: die Frau des 
Iswoſchtſchik raucht, die Tochter der Muzſik raucht, die Kauf⸗ 
manndfrau, die Beamtensgattin raucht, die Frau des Arztes und 
des Advokaten — ſie Alle rauchen luſtig darauf los. an mag 
es unter ſolchen Umſtänden für begreiflich finden, daß die Kalſerin, 
welche vor noch nicht allzu lauger Zeit an einem deutſchen Fürſten⸗ 
hole lebte, das Rauchen der Damen ihrer nächſten Umgebung mii 
nicht allzu großem Wohlwollen anſah und endlich mittelft des in 
Rede ſtehenden Eclaſſes den nikotinfreundlichen Hofdamen großts 
Herzleid verurſacte und eine harte Entbebrung auferlegte. 

Als Theilnehmer an der Ermordung des Bankiers 
Schneider in Zeitz hat ſich ein Mann freiwillig der Behörde ge: 
ſtellt. Es wird darüber berichtet: Der Landwirth und Ztegelel. 
beſitzer Schnock, der einer angeſebenen Gutsbeſitzerfamilie in Hay 
nichen bei Zeitz entſtammt, hat ſich bei dem Ortsvorſteher von 
Aylsdorf bel Zeltz eingeſtellt unter der Angabe, er habe gemein ſam 
mit ſelnem Inſpektor den Bankier Schneider ermordet. Der Orts⸗ 
vorſteher ließ Schnock, der anſcheinend geiſtesgeſtört iſt, nach Zeltz 
ſchaffen: auch der Inſpektor tft feſtgenommen. Schnock tft bereits 
zur Ueberwachung auf feiner Gelitelzuftand an das Krankenhaus 
überwieſen worden. Aus feinen Angaben gebt hervor, daß der Er⸗ 
mordete mit ſeinem (Schnocks) Vater Geldgeſchäfte gemacht hat, dle 
ſchließlich dahin führten, daß das ſchöne väterliche Gut Haynichen 
verkauft wurde und den Kindern verloren ging. Ob feine Angaben 
bezüglich des Mordes der Wahrheit entſprechen, muß erſt dle wei» 
tere Uuterſuchung feſtſtellen. 

J. Das letzte Pfeiſchen. Aus Linz in Oberöſterreich wird 
berichtet: Kürzlich erkrankte in einem Orte des oberen Eansthales 
ein altes Bäuerlein. Da ſich fein Zuſtand in ſehr bedenklicher 
Welſe verichlimmerte, wurde ein Peteſter gerufen, der dem kodt⸗ 
kranken Manne die letzte Weg zebrung reichte. Nachdem die Cere⸗ 
monte beendigt war, bemerkte der Geiſtliche, der noch eine Welle 
im Krankenzimmer geblieben, daß der Kranke feinem Weibe mit 
der Hand winkte und dieſer dann heimlich etwas ins Obr raunte. 
Zum Erxſtaunen Allex erfuhr man alsbald, daß der Sterbende noch 
ein Pfeiſchen Tabak zu rauchen wünſchte. Sein Wunſch wurde 
erfüllt, und bald blies das Bäuerlein die blauen Rauchwolken 
ſeelenvergnügt aus feinem Stummel. Nachdem er eine Welle ge⸗ 
raucht, ſagte der Kranke: „Jetzt is mir leichter!“ Sprach's und 
entſchlummerte ſanft. 


Handel und Verkehr. 

W. Warſchau, 1. April. [Ori g.⸗Hopfenbericht der 
„Bol. Zta.“] Die ſtark gewichenen Preiſe ſcheinen nunmehr 
größere Kaufluſt hervorzurufen. Brauer aus der Provinz kauften 
aus den Reichsbanklägern bedeutendere Poſten von feiner Qualltät 
und bewilligten gegen ausländiſche Notirungen berhältnigmäßtg 
gute Preiſe. Die Verſendungen nach Deutſchland find im Allge⸗ 
meinen nur klein, da hieſige Preiſe kein Rendement nach dort geben. 
Unſere Produzenten ſind zurückhaltender im Verkauf, da ſie auf 
höhere Preiſe rechnen. Bei Zwiſchenhändlern lagern noch große 
Poſten, meiſt mittlerer Qualität. Aus Wolbynien treffen jetzt nur 
noch ganz unbedeutende Poſten ein. Notirungen: Primawaare bei 
Detailverkäufen 8—9 Rubel, mittelfein 5—6 Rubel, mittel 3-3'/, 
Rubel per Pud. a 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 2. April. [Splirltusdertcht.] April 50: 
50 70 M., 70er 31.00 AR. Tendenz: Billiger. 
amburg, 2. April. [Salpeter.] Loko 7.70 M., Mai 
7,65, Juni 7,60 De.. Februar⸗März 1897 8,10 M. Tendenz: Feſt. 
London, 2. April. 6% Javazucker 13¼ ftetig, Ruben⸗ tog ⸗ 
zucker 12½8. Tendenz: Feſt. Wetter: Schön. 


Berliner Wetterprognoſe für den 3. April | 


Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De ; 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtell 

Ein wenig wärmeres, zeitweiſe aufklärendes, vorwie⸗ 
gend trübes Weiter mit geringen Niederſchlägen und 
mäßigen weſtlichen Winden. 

Ein unbeſchreibliches Wohlbehagen können ſich diejenigen 
verſchaffen, welche ſich daran gewöhnen, Abends direkt vor dem 
Schlafengehen ein Odol-Mund⸗ und Naſenbad zu nehmen. Das 
Odol ſaugt ſich nämlich in die Mund⸗ und Naſenſchleimhäute ein 
und imprägniert dieſelben gewiſſermaßen. Bei jedem Athemzuge 
nimmt nun die über diele „obolifirten” Schleimhäute ſtreichende 
Luft elne ergquidendbe Friſche an und ruft dadurch, wie 
geſagt, ein ganz eigenartiges Wohlbehagen hervor. 3263 


Rum. 4% Anl. 1894 87 4087 2 


Standesamt der Stadt Paſen. 


Am 2. April wurden gemeldet: 


ufgebote: 

Haushälter Lorenz Sobiſtak mit Bronislawa Nowacka. Gärtn 
Johannes Pllarowski mit Antonie Klos. Bäcker Stanislaus 
Krainski mit Yofefa Bartkowiak. Malergehilſe 
nowski mit 3 Przymecka. 

eſchlteßunge 
Magaiſtratsbilfsbote Julius Böttcher 
jewska. 


Anton Szyma⸗ 


n: 
mit Valentine Macie⸗ 


Ein Sab az, Bäder Anton Gladyn. W 
: Bäcker Anton Gladyſz. t 

Wkodarczak. Fabritbeſitzer Paul T ER 

Eine Tochter: Arbeiter Andreas Nowak. Maurer Julius 
Bergemann. Dr. med. . Kutſcher Thomas Kayzer. 

€ e: 

Hedwig Auſt 5 Mon. Gertrud Birnbaum 3 Jahre. 
Pauline Schimp geb. Zobell 67 Jahre. Gertrud N ame 
Wittwe Roſalle v. Blociſzewska geb. Skarzynska 84 Jahre. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 2 April. Schluſtkurſe N. v. 1. 
Weizen pr. Mat 153 75 155 25 
r 5 153 — 153 25 
Roggen pr. Mat. . 122 — 1975 
Dos d Sa ir... 124 75 125 — 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) Rd. 1. 
do. 70 er loko ohne aß 33 10 33 40 
do. Dat 38 80 39 — 
do er Jun 88 30 38 50 
do T 38 50 88 70 
do 70 ex Auguft 38 70 38 90 
do. 70 er Septb e. 3 80 9 — 
do. 50 ex loto ohne Faß. - . 52 80 53 10 
N. v. 1. N.v. 1. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 70 99 700 Pof. Stadtanl. 102 301102 — 
Pr. Kons. 4% Anl. 106 201106 10 Oeſterr. Banknoten 169 95169 88 
Br. do. 3½ ½ do. 105 50195 30 Ruff. . 2186 40/216 15 
Pr. do. 3%, do. 99 80 99 70lOeſterr. Kred. Akt. 8228 701234 50 
Pot. 4% Pfandbr. 101 60/101 75 LVLombarden 2 41 50 41 60 
do. 3½ % do. 100 601100 6% Dist. Kommandit 3210 101209 40 
do. 4°, Rentenb. 105 501105 7JGondsſtimmung 
o. 3½% do. 102 49/1102 2 feſt 
do. 3% Prov.⸗ = 
Oblig. 101 901191 7 
Bof. 3% Prov. Anl. — —| — — 
Oftpr. Südb. ES A 96 5°) 95 801Poſ. Prov. B. A. 108 
Mainz udwighf dt. 12) 751129 75 do. Spritfabrit 156 » 2 = 
Martend. Mlaw do 92 25| 91 2ufübem. Fabrik Much 129 — 128 25 
Canada Pacific do. 52 25 52 10. ⸗ Union 100 — 97 25 
Griech. 4% Goldr. 26 90 26 80 Dortm. St.⸗Pr. Va. A. 41 75 41 40 


Italten. 4% Rente. 83 10 83 100 Pugger⸗Aktien 149 501148 10 
do Baal or 51 90) 51 Af$nowrazl. Steinſalz 58 60 59 — 
Meritaner A. 1890 95 90| 95 50 Schwarzkopf 277 — 276 — 
Oeſter. Silberrente 101 401101 —FUltimos 

Poln. 4½% Pdbrf. 67 80] 67 80 It. Mittelm. E. St. A. 90 40 90 25 
Schweizer Centr. do. 133 901132 50 


Ruſſ. 4½% Bodkrd. Berl Handelsges. B.. 151 — 150 90 
Pfandb' e 


tiefe. 104 601104 451 Seutſche Bank 189 25195 — 
Serb. Rente 1885 67 30) 67 — Bochumer Wu 1 
Türten⸗Looſe 113 —|110 40 En Pr und er — 10 188 15 


Ungar 4% Golbr. 103 751103 60 
do. 4% Kronen. 99 500 99 6 

Nachbörſe. Kredit 229,—. Dliskonto⸗Kommandit 210,19, 
Aufl. Noten 216,50. Bol. 4% Pfandbr. 101,60 bez. 3¼½% Bol. 
inen Sa. C. 100,30. be. Deutiche 
Bank 139,—. 1890er Mexikaner 95,90. Laurabütte 153,25. Private 


Diskont: 2½ 
Marktberichte. 

Breslau, 2. April. [Brivatberiät) Bei 
ſchwachem Angebot hat ſich die Stimmung bei theilmeile höheren 
Breiſen weiter befeſtigt. 

Weizen feit, weiber per 100 Kilogramm 15,60—15,90 M., 
gelber per 100 Kilogramm 15,59 bis 15,80 M., feinſter über 
Notiz — Roggen böber, per 100 Kilogramm 11,70 bis 11,90 
bis 12.20 Mark. — ernte in guter Ware beſſer beachtet, per 
100 Kiloar. 10,00 —12.00— 13.50 — 14,60 Mart, teintte darüber, — 
Hafer in feiner Waare ſchwach angeboten, per 100 Nilogr. 10,20 
11,00—11,60—12,00 M. ſeintter über Notiz. — Mais ruhig, 
per 100 Kilogramm 10,00 11.00 Mark. — Erben geſchäftslos, 
Kocherbſen per 100 Kllogramm 13,00 —14,25 M., Viktor ia⸗ 
per 100 Kili gr. 13,30— 14,8) M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futte rerbſer per 100 Kilogr. 12,00 —13,00 M. 
— Bohr es ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 17,00 dis 
18,00 19.00 M. — Luptren wenig Kaufluſt, gelbe 980 bie 
11.00 M, blaue 9,00 — 9.75 M. — Wicken genügend vorhanden. 
ver 100 Kilogramm 11,00—11,50 12.00 Mark. — Oel ſa aten 
geſchäftslos. — Schlagleinſaat nur ſchwaches Geſchöft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16.00 — 17.00 18,50 M. — Hanffaat, wenig 
Um ſatz, per 100 Kilo 15.50 — 16,50 N. — Ra u kuchen rubig, 


— Beine 
Kllogramm  jchlefticher 1128 b 
Mark. — Palmkern⸗ 


Tannenklee ruhig, per 50 Sa, N 
umothbee rubla, per 50 f 2 


Feſtſetzungen a ute 
der Höch⸗ Nie» 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ | fter * 
Kommiſſton. M. 


en 14,00 13,00 12 ‚00 110 
1175 2,50—8,00 pro 50 Kilogr. AR. Schod 200 bis 


Schwarze Seid enstofle 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie "für Acchtheit und Haltbarkeit von 
55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und 
direkteste Bezugsquelle für Private. Tausendev. Anerkennungs- 
schreiben. Muster fco. Doppeltes Briefporto nach d. Sch 


Adolf Grieder & Cie., Air. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 17158 


| 


| 
| 


Verdingung. 
Die Uusführung der Arbeiten 
und Lleferungen 
der Brücke C. XXXXIV auf der 


Pinne, Feldmark Glupon, K 
Neutomiſchel, ſoll am 


Dien tag, den 14. A 


Vormittags 11 Uhr, 
itim Amtszimmer des Unterzelch⸗ 
neten, Naumannſtraße 14a bier, 
öffentlich verdungen werden, wo⸗ 
ſelbſt der Verdingungsanſchlag 
und die Bedingungen zur Ei 


ſchriften für 2,25 M. bezogen 


Angebote find verſtegelt und 
mit entſprechender Auflchrift ver⸗ 
fehen, poftfret bis zum genannten 
Termin einzureichen. Zuſchlags⸗ 


Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede von 


bl, Poſen, 


liefert in vorzüglicher Ausführung: 


Guss für Bauzwecke: 
Guss für Maschinenbauer 


werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen-Rädern etc. 


Guss für Mühlenbauer: 


und Riemenscheiben ete. 
BU” Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. 
Maschinen und Geräthen 
er Art werden sachgemäss u. 
billigst ausgeführt. 


Bekanntmachung. 


In unſer r 


Eiſerne Bettſtellen, Waſchtiſche, 


Cloſets, Bürſtenwaaren, 
ſowie ſämmtliche 


Wirthſchaftsgeräthe TER 


beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Moritz Brandt, Poſen. 
nur Neue⸗Stt. 4. TREE 


Um Irrthümer zu vermeiden, mache ich ergebenſt 
darauf aufmerkſam, daß ich keine Filialen beſitze. 


:| Max Ku 


richtete Genoſſenſchaft unter der 
ſcdaftliche Credit⸗Genoſſenſchaſt, Unterlags-Platten eto. 


zu landwirthschaft- 
„lichen Maschinen, Ross- 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 
aftpflicht“ und dem 


worden. $ 5 
Gegenſtand des Unternehmens Grosse Radsätze, Wellköpfe, 


iſt der Betrieb eines Spar⸗ und 
. zum 


a) der Gewährung von Dar⸗ 
lehen an die Genoſſen für 
ihren Geſchäfts⸗ und Wirth⸗ 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten-Handp 
Qualität; ferner unentölten engl. 
kohlenpech, Asph 
nägel und fertige U 


Reparaturen 


Geldanlage —5 Förderung 


Die Haftſumme der einzelnen 
Genoſſen beträgt 1000 Mark für 
jeden erworbenen Geſchäftsantheil, 
die höchſte Zahl der zuläſſigen 
Geſchäftsanthelle jedes Genoſſen 

. % 

Vorſtandsmitalteder find: 

1. der Rittergutsbeſitzer Major 


„ wie in Rollen beſter 
5 Klebemaſſe, Da 


unſeren vielfachen Erfahrungen be 
uch übernehmen wir die 


Ausführung bon Pappbedachungen 
in Akkord 


ſowobl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (D 
Klebepappdach) unter mehriähriger 
Ebenſo bringen wir 


Der Königliche Baurath. 
Stock 


Bekaunlmachung. 


Die von der hleſi en Gemeinde eins 
gerichtete Omnibuslinie — Poſen⸗ 
Wilhelmepletz⸗Central⸗Bahnhof 
(Uebergang)⸗ St. Lazarus⸗Gur⸗ 
tſchin — wird Sonnabend, den 
4. d. Mts, Vorm. 11 Uhr, 


Die Wagen werden in den 
Sommermonaten früh 6 Uhr 
beginnend in halbſtündigen Zwi⸗ 
ſchenräumen ſowohl von der Halte⸗ 
Lazarus⸗Gurtſchin als 
auch von der Halteſtelle Wilhelms⸗ 
platz ob beben. Der Fahrpreis be⸗ 
trägt 10 Pf. pro Perſon. Der 
letzte Wagen geht von P 
Wilhelms plotz 10%, Uhr Abends mm 
Von 10 Uhr Abends ab ſind 


Laden und Möbelmagazin, 


err Koenigsberger jetzt inne hat, iſt Wilhelmſt 
ouch getheilt per Oktober zu vermiethen. 4 


Walliſchei 11. 
freundl. Wohnung, 5 Zimm., 
Küche u. Zubeh. für 550 Mk 
ſof. zu vermietben. 


Herrſchaftliche Wohnun 
5 Zimmer hoch modern, Bade⸗ 
ftube ac. iſt Friedrichſtr. 33 III. 
1. Okt. zu bermietben. 7 


Paulikirchſtr. 8, Pt., vorn 
heraus e. a. möbl. Zim. 3. verm. 


Zweifenſtr. g. mö l. Ztmm. ſof. 
zu verm. Bäckerſtr. 25, II rechts. 


a ne 


arantie zu ſoliden Pre 


Holzcementdächer 


aturen ſchad 
weckentſprechend von uns 


2. der Bremierlieutenant 
Fritz Hoffmeyer 


in Blotnit 
als Stellvertreter des 
3. Der Kaufmann e 
Oscar Przybylski 


ch Rep 
achungen werden ſorgfältigſt 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. — 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſe 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. B 
verwechſeln, we 


1. Oktober d. J. zu vermietben bei 
Gebrueder Pincus. 


Wilhelmstraße 7 


ift der Donnar'ſche Laden 
nebſt angrenzender Woh⸗ 
nung per 1. Oktober cr. zu 


Herrſchaftliche 
Woh 


Wilhelmſtraßſe 19 iſt die 
II. Etage, beſtehend aus 9 großen 


mit Gartenbenutzung, Stall und 
Remlſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
Beſichtigung von 12 
Uhr. 2976 


Möbl. Part. Zim., fe .Eing., 
fofort zu verm. Schützenſtr. 19 r. 


en, 2 Schaufenſte 


„ Küde billig zu verm. 
Cigarrenladen, St. Martin 41. 


Geſchäftslokal 


auf Wunſch mit vielen Neben⸗ 
räumen event. Garten iſt 


Verlinerſtraße 15 


5 per 1. Oktober c. zu vermlethen. 


In Tomskilchen Neubau, 


Neueſtraße 1 find 


Läden u. Geſchäftsräume 


ſofort zu vermiethen. 

Wohnungen in der 1., 2., 3. 
und 4. Etage ver 1. Oktober er. 

Bergſtr. 2a, Pt. 5 Zimmer, 
Badezimmer und Nebengelaß od. 
5 Zimmer mit angrenz. Laden zu 
Bureauzweden gee gnet, per ſof. 
oder ſpäter z. verm. 4477 


St. Martin 15 


iſt der Laden, in welchem ſeit 
16 Jahren ein Schrelbmatexlalien⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge b 
trieben wird, vom 1. Oktober d. 


Zur Ausführung neuer 


öder am Eichwaldthor 5 
Bezirks⸗Kommando 
Poſ 


Solide Vertreter 


bei der Privat⸗ und Demi-gros 
Kundſchaft gut eingeführt, von 
e nem Bordeaux⸗Weinhauſe, mit 
Lager in Deutſchland 
Off. unt. L. f 8 poste rest. Bordeaux 

Die Central » Anftalt fü 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
ür männliche als für weibliche 

erſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt 


ebühren je nach 
fa 


Aenerverfrherung. 


Eine eingeführte ältere Jeuer⸗ 
verſicherungs ⸗Geſellſchaft ſucht 
einen in der welteren Orban 


General⸗Agenten 
ür die Regierungsbe irke 
Anerbieten zu richten sub R. 


416 an Haaſenſtein u. 
Vogler A. G., Berlin 8 W. 19. 


lche von Maſchinenpappe geſchnitten 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, da 


einem Adler und unſerer 


von der Genoſſenſchaft 
ausgehenden Bekanntmachungen 
erfolgen unter der Firma der ausnahmslos mit 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 

ei Vorſtandsmitaltedern. 
ind in dem Poſener Tageblatte 
und der Deutſchen Tageszeitung 


Willenserklärung 
Zeichnung für die Genoſſenſchaft 
muß durch zwei Vorſtandsmit⸗ 
alteder erfolgen, wenn ſie Dritten 
Rechtsverbindlichleit 


Die Zeichnung geſchleht in der 
Weile, daß die Zeichnenden zu 
der Firma der Gerofjenichaft 

re Namen sunterſchri is 


gen. 
Die Einſickt der Lifte der 
Genoſſen iſt in den Dienftitunden 
des Gerichts jedem geſtattet. 

oſen, den 26. März 1896. 
önigliches Amtsgericht. 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Für das Contor 
einen Lehrling mit 
ſchöner Handſchrift und 


1. Glünknenu Kaliski. 
reau, Dresden, Keinharöllrae. 
Schhloſſergeſellen 


ftreng verboten, Fahrgeld in 
Empfang zu nehmen. 


Für eine geprüfte 


Dauerkarten werden im Gemeinde⸗ 
Bureau St. Lazarus ausgegeben. 
St. Lazarus, d. 2. April 1896. 


einde⸗Vorſtand. 


wird Stellung geſucht. 


Offerten werden unter M. G 
jeden se» 4268 an die Ex ed 8 


Verkäufe « Vorpachtungen 5 
rundſtücke 


egend der Stadt 

Poſen belegen, weiſt zum pr 

werthen Ankaufe nach 
Gerson Jarecki, 
Ritterſtraßſe 37, Poſen. 
M. Vorw. Kl. Starolenka 


Stelle such. 


Energischer repräsenta- 


können ſich melden zum fofortigen tionsfähiger 
Antritt, aber nur ſolche, welche] Realgymnasialabiturient, mi- 


Bekanntmachung. 


In unler Firmenregtiſter iſt 
folgende Eintragung erfolgt: 
1. Nr. 295. 


2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
habers 


ſelbſtändig arbeiten können. 


Kräftige Lehrlinge 


werden noch angenommen. 


litärfrei, der in einem be- 
Fabrikgeschäft 
Elberfelds gelernt hat und 
gegenwärtig für ein Bremer 
Agenturgeschäft reist, sucht 


Wladislaus Zoch. 
3. Ort ua ederlaſſung: 


reſchen. 
4. F Kunft- und Banſchloſſerei, 


Halbdorfſtraße 34. sprüchen per sofort oder 15. 


April Engagement in einem 
grösseren Hause gleichviel 

Wir ſuchen zu ſofort einen welcher Branche, wo ihm 
4437 sichere Aussicht auf Fort- 
kommen geboten wird. Ders. 
ist perfect in Buchführung, 
deutscher, engl, franz. u theil- 


Auskunft b. Beſ. 


"slide! Fiche 
Hehl u. Lupfen. 
David, Schloſſerſtraße 4. 


. Zoch, 
Eingetragen zufolge Verfügung 
30. wenn irgend möglich zum 1. Mai 


Wreſchen, den 20. Mürz 1896 ein älterer, gut eingearbeiteter 


Minigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in dieſem Jahre hierſelbſt 
auszuführenden mit 31361 M. 


Rinnſtein⸗ Ueberbrückungen und 
Granitheinlegungen werden 


den 13. April d. J., 
Vorm. 11 Uhr, 


chien Bureau, von welchem 


polniſch ſprechenden 


Zeugniſſe fofort erbeten. 
Birnbaum, 1. April 1896. 


Königl. Diſtrikts⸗Amt. 
von Winterield, 
Hauptmann a. D. 

Alte eingeführte Tabak⸗, 
Cigarren u. Cigaretten⸗ 
re ür Poſen u. 


Dr. Citron u. Jacob, 


Löwen-Apotheke, Thorn. 


Tüchtige Verkäuferinnen 


5 > Zur 5 1 
ranche erden p. ſofort na 
Gueſen gewünſcht. 


ein gewandter Verkäufer. 


Perſönl. Vorſtellung Freitag, d. 


Uhr S 
Martin 78 I. bei Malachowski, 


In meinem Tud-, Mode⸗ und 
Konfeltlons⸗Geſchäft iſt die Stel⸗ 
lung eines tüchtigen 


Verkäufers und 


u. Conversation, Cassen- u. 
2 Primareferenzen 
u. Zeugnisse zu Diensten. 
— — Gefl. Offerten B. 4048 
0 8 ’ 
Rhein-Weine, 
Schaum- u. echte 


Champagner-Wein 


t P 3 
J. zu verm. Näh. 1. Et., links. re Sur Beleeen 


8 beſt. einseführten 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 
Offerten sub. O0. T. 31 
Rudolf Mosse, Magdeburg. 


I. Et., Oderſt., 5 event. 8 3., 
Balkon, Bad. Küche, zer od. toi. 


B. Jaks, Wil 


EEE 
Stallfenſter 


Speztalität zu Fabrit⸗ 
E ſenwaarenbandlung 
lax Kempe, 
Lit Saplehaplatz 2a. 
Ein gedr. leichter 


Eine Wohnung von 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör in der 
I. er: 2 nn p. Er * 

8 en ber erſtadt zu miethen g 
Friedrichſtr. Nr. 10. pn 96 649 


Eine gut erhaltene, 


reſſe, Rahmenwelte 80/22 cm m. 
Selbſtausleger u. potentirter An⸗ 
legemarke ift wegen Vergrößerung 
Betriebes ſofort bill. unt. ſebr 
flo. Bedingungen z. verfanfen. 
d Rae Ernst Lambeck 


Uromatiiher Lebeithr 


von gutem Geſchmack und vor⸗ 
züglicher Wirkung, ärztlich em⸗ 
Preis pro Fl. 75 Pfg. 
Rothe Apot 
Markt 37, Ege Breiteſtraße. 


14—16 jährigen Sohn acht⸗ 
barer, evangeliſcher Eltern ſuche 
für mein Komtor. 46 
St. Martinſtr. 39, A. Rohde. 


Ein gebildetes Münden 
wirdaur Geſellſchaſtzweter Damen 


für die Nachmittagsſtunden ge⸗ 
A. L. 100 poſtlag. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in 
meinemGetreldegeſchäfte Stellung. 


1 1718 polntſch 
Siegmund Ephraim, 


Reer e x 

derrſchaftl. 

ober A serucht,! 
erbeten 

u 15 1 b. Bl. 

2 Zimmer und Küche 


Ferichllicher Ausverkauf. 


3 J. Poptawski’jchen 
Konkursmaſſe gehörigen Beſtände 


Wring⸗Maſchinen, 
ſchaftliche Maſching Lampen 


Martinſtr. Nr. 16/17 zu bedeutend 
derabgeſetzten Preiſen er: 


auft. 
: Ludwig Manheimer, 


7 0 
Putz⸗Directrite 
rtt t 
Jr.) zum ſofortigen Eintritt ſucht (auch zum Selbſtfahren) und ein 
e 
aufen s . 
erb. unt. . B. 100 U. d. En aM 


Wilbelmsvlatz 5 4481 


Stellung für Jederm.! Ford. 


per ſoſort oder Pr 
A. „Dtsch. Stell.-Samml.“ Nürnberg. 


St. Martinfir. 62, II. 
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P Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. 
Medico-mechanisches Institut (System Zander). Neues Inhalatorium. — Terrain- 
kranke. — Berühmte Augenheilanstalten. — Schwimmbäder etc. etc. 

1uust irie P ospeet unentgeltlich durch die Curdirection: 


WIESBADEN .:.| 


0 — 
Kochsals-Thermen (68° L) J f 
Bade- 8 
3 2 8 
Trink - "Curen. PETE 
— Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten. —- 2 8 
Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium- S 3 
e eee r obe- rf Sa == 

a BEER F. Hey’l, Curdirector. — 1 


Unter Allerhöchstem Protektorat Sr. Majestät des Kaisers 


Letzte Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung am 17. und 18. April 1896. 
Mm 
3372 Geldgewinne = 375 000 Mark, 
Hauptgewinn: 


90000 Mark. 


Original-Loose à 3 Mark. — Porto und Gew end 30 Pf. 
N empfiehlt und versendet auch unter Nachnahm 


J. Eisenhardt, 


Berlin NW.. Brückenallee 34. 


x fer: und Fonfirmationsgefihenke 


für für Knaben und Mädchen 
von dauerndem Werte, die dem Beſchenkten ebenſo erfreulich wie nützlich ſind, die dazu 
vor ollen andern den Vorteil eines billigen Preiſes haben, empfehlen wir 


Kürſchners neueſte Lexika 


zwef flattliche Binde 23,5 em hoch, 18 em breit, 6 cm ſtark, ſolid und geſchmackvoll 
gebunden mit Leiner rücker, jeder von 876 Seiten. Jeder Band iſt einzeln käuflich 


und koſtet 
nur drei Mark. m 


Klares Univerjal-Konveriations-Lerifoneesoeeoeesssse 
bietet als ein Kt mpendium des Wellwiſſens, von verbluffender Reichhaltigkelt den Inhalt 
pielböndicer Lexika in einem handlichen Fand, und giebt hilfsbereit auf 100 00e Fragen 
verſchtedenſter Art prompt eire klare, den Bedürfyſſſen des Toges entſprechende Antwort. 
Beſonders anziehend machen das Buch neben dem reichen Schatz an ſchwarzen Illuſtrattonen 
(53 Tafeln mit 2262 Abbildundcen), die 


10 Tafeln in Fine Eilhographie ausgeführten 455 farbigen 3llufrationen, 
die den Wert des Buches gerade als Geſchentwerk zu einem unübertrefflichen machen. 


rſchners Welt-Tprachen-Lerifonseossossessosenseseneee 


Kt mt, neben jenem in dem Hauſe einen Platz zu finden. Sprackkenntnis iſt heute 
das Bedürſuts eines Jeden, von der Schule bis ins ſpäte Alter, oft der Schlüſſel zum Er⸗ 
ſolg, ſteis ein treuer Bur desgenoſſe im Lebenskampf. In relchſter, dem praktiſchen Bes 
hürfnis entgeger kommender, den wodernen Berböltniffen angepaßter Ausführung glebt das 
Buch, deutſch⸗ergliſck⸗franzöſiſch⸗italieniſch⸗lateiniſche Wörterbücher, das letztere heſonders 
für die heranweckſende Jugend und deren Helfer im Elternhauſe beſtimmt. Nebenbei 
ſchüttet es noch ein Fülltorn wil kommener Gaben aus: enge geflügelte Were, 
gecorapbiiche und Perſonennamen, hiſtorſſck⸗gram matlkaliſche Ahrſſſe, Tabellen ꝛc. und ein — 
vollfändiges Fremdwörterbuch. Der Wortſchatz umfaßt eine Menge Ausdrücke des Den nee 
Lebens, die oft ſelbſt in großen Werken fehlen. 


Für Kyaben empfiehlt ſich als patriotiſche Gabe erſten Ranges, die 955 
Beſchenkten ein wertvolles Beſitzſtück für ſein ganzes Leben ſein wird, 


Bee, „Der große Krieg 1870/71''000000000000000000 


nach Generalsojor Paul von Eipond „Tagebuch des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges“, unbeſtritten die originellſte Geſchickte des großen Krieges, weil Ne bie Ent⸗ 
tiebung, Entwickelung und den Übſchluß ds Framas nicht erzählt, ſondern in Beitberichten 
aus der ganzen euroräifchen Preſſe, A epefven, Feldpoſtk riefen, Gedichten u. ſ. w. darſtellt. 
Dos Werk iſt mit den intereſſanteſte Illuſtrattonen aus zer großen Zeitepoche ausgeſtattet. 
Wer das große Deutſche Eintaungswerk miterleben und ganz erfaſſen will, muß dieſes 
Werk leſen. Der höchſt geſchwockdoll in den Farben des Reichs gebundene Klemfoltoband 
mit Golddruck iſt 4 cm Fark, 29½ cm hoch, 19“, cm breit und enthält auf 1228 Spalten 
Text ca. 320, vielfach ſeitengroße Illuftrattonen. 


Preis nur drei Mark 50 Pf. 


Sämmtliche hier verzeichnete Bücher ſind ausſchließlich durch uc pi unterzeichnete 
Expedition zu beziehen. Außerhalb Wohnende wollen 50 Pf. für Verpackung und 
Porto beifügen, wofür wir bis zu 3 Expl. obiger Werke franko verſenden. 


Die Erpedilion der Poſener Zeikung, Fol. 
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Breslau, den 31. Mär; 1896. 
Dom 5. April ex. ab werden zwiſchen Oſtrowo und Skalmierzyce 


Franz Kuhns 


2 weitere Züge für den Perſonen⸗ und Güterverkehr nach folgen Alabaſter⸗Crs nb 
Fahrp. an eingelegt: 1 und ee Bee — 
Zug Nr. 7 (II. IV. Kl.) Zug Nr. 8 (II.—-IV. ar. 580 Pf., amtlich atteitirtes, beſtes 

2,42 N. Ank. Oſtrowo Abf. 3,15 N. Mit gegen Sommerſproſſen, 
2.28 „ Czekanow 330 „ Leberfleck n. Miteſſer ꝛc. Vorben⸗ 
2,15 „ cla 343 „ gungs mittel gegen Hantröthe. 
206 „ Sliwnikl 352 „ Erhält den Teint bienderd weiß 
A Ae Skalmlerzyce Ank. 3,57 „ und jugendfriſch. Man achte genau 


auf die Schutzmarke und Firma 
Franz Kuhn, Parf., Nürnberg. 
Hier bel Max Levy, Drog., 
Vetriplatz 2, u. Paul Wolff, 
Drog., Wilhelmsplatz 3. 


dorzüglide Vohnerwichſe 


in 


Betriebs Abtheilung Breslau 
der Geſellſchaft m. b. H. Lenz & Co. 


Bei der Central⸗Anſtalt für unentgeltlichen 
Arbeitsnachweis in Poſen 


wurden fene 8 der Regiſter im Monat März 1896 


a) Offene Stellen angemeldet: Doſen à M. 125 


männlich wel lich empfiehlt Paul Wolf, 
Siefine r 91 «7 Drogenbandlung, Wildelme pl. 8. 
uswärtige t en = 
— V7 Bromwasser, 
8 bei nervöſ. Kopfſchmerz u. Saul 
A überhaupt a) . 846. en keit aratlich empfobten, 71 
b) Stellung haben nachgeſucht: f., ½ Fl. 30 Pf. 10 Biel 8 
männlich weiblich Mr reſp. 2,50 Mark incl, Fl. 
Oleſte . 3 242 Rothe Apotheke 
Auswärtige 82 90 Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
395 332 
—ͤ — 
überhaupt b) 727 
Summe a) 846 Viel besser 
Summa aller Anträge . . 1573 als P utzpomade! 
Zur Belsbung gelangten Stellen: 
männlich weibiſch 
Hleſige 110 191 
Auswärtige 22. * 
40 212 
342 8 1 
Von den Stelleninhabern find untergebracht: 237 Nur ächt mit /f 
mänr lich wid Firma u ñlobu 7 
‚eng außerhalb 5 15 
Auswärtige [ außetbalb. 44 15 
139 212 Jeder Versuch führt 
4400 G da; © zu dauernder Be- 


nutzung! 327 
Vebarall vorräthig in Dosen 
a 10 und 25 Pfg. 
Erfinder und alleiniger Fa- 
brikant : 


Van den geſtellten Anträgen ſind ſomit 684 erledigt worden. 


Bad Polzin Bahnvof Gr. Grambin der Sieittn= Danziger 
U 


Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ 
ſäuerlinge, Trinkquelle, kodlenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Lipperts 
Methode), Fichtnadel⸗„ Moor Bäder, Bergluft. Außerordentliche 


Erfolge bei Blutarmuto, Rheumatismus, Gicht, Frauenlelden, ‘ a 3 
B dt. ſtalt 
F e ee e 


Neues Kurhaus (auch im Winter), vom 1. Mat bis 39. September. 
Volle Penſton einſchlleßlich Wohnung 24—36 Merk. 6 Aerzte 
am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl Riesel's Reiſekontor 
und „Touriſt“ in Berlin. 4151 


Terpentin- nik. Kernseit, 


* Stücke zu ½ Pfb. f 
n 5 Pfa. Poſtpackete für 3 Mt. 


1966166 KA —-kT ˖²ꝛ < 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. . Seifenfabrik S. Engel. 


Sanatorium um Waſſerheilanſtalt 
Ostseebad Zoppot — Haffnerſtr. Nr. 5. 5 Graue Haare 


Zehn Freiplätze. — Erfolereihe Kuren 
bel chroniſchen Krankheiten, wie Butarmoth, Nervoſität, Maren». Schöne echte gichtschmutzende, halle 
Darm⸗ u. Lungenkatarrhen, Aſthma, Rheuma, Gicht, Fettſucht u. J. w, garantirt unschädliches Original-Prä- 

Dankſagungen über erfolgreiche Kuren Itenen dor. Preis K Mb, Fe & b. Pert 
8 ene und duft n Bäder, Maſſage, n Nenne, Berlin Pri —— 

onnens und Luftbader ätkuren ꝛc. 2 
Proſpekte gratis. 

Dr. med. Kern, proft. Arzt. Direktor der Anffalt. 


Prelſe 5 u. 0 M. incl. ärztliche Behandlung. Speiſekartoffeln 
Torfſtech⸗ 


in beſter Q alität verkauft 
Maſchinen 


Scholz, Schilling. 
mit patentirter Vor⸗ 


Billiger als im Magazin 
richtung zum leichten 
Aufrichten und Um⸗ 


find bel mir nie beſten Pianinos. 
Stegen, mit ſtählernen 


. Höselbarth, 
Zahnſtangen, m. Vor⸗ 


Piopoforteſt immer Tbeaternr. 2. 
3 
gelege ſehr leicht 


Sondurango- Wein de 


denen Ma⸗ 
8 ärztlich e 


e Seba b 
gkeit) l 12 5 


gehend rof. Liebreich denden. 
empfehlen zu China⸗Wein mit u. 722 Ein 
ermäßigten Preiſen Sagrada⸗Wein (T 
E Era, i 


toben. 
br beach 75 75 Pf. Me 2050 
Hothedlpothefe a, 
Sommer: 
Jalouſien 


nuch den beſten Ko ſtrukttonen 
let gehend, ſowie Rollläden 
lh fert briltsit hie 125 
Holzbearbeitungsfabrik 


Franz Negendank, 


Poſen, Srabenitr. 18. 


Gebrüder Lesser, Postl, 


Mitterſtraße 16. 


Die Zahnpflege 


iſt das wicktiaße Oblekt der geſunden und kosmeliſchen Frbalkung 
der Mundes. Ein angenehmer Mund Khält erſt durch ge fun de. 
weiße und reinlide 775 L ſelne volle Sa önheit, Frlſche und An⸗ 
zetbungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Bühne und des Mundes die nun fett 33 Jahren eing führte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnvaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verichufft, da ſie bie Zähre glänzend weiz macht, jeden 
üblen Athem und Tadaksgeruch enifernt, ole auch den Mund 
ge fh Zu haben A 50 Pf, ovale Drie à 6) Pf, bei 
Herren J. Schleyer, Bre ur 1g, Drost iſt J. Barcikowski, N. ft 


ecke u. (A. Nöſtel 


3309 


u Kehl 


nich, daß ich 


Nr. 238. Zreitag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. April 1898 


Aus der Provinz Voten. 
Blühender 


100 = batten ſich durch einen Sprung aus dem Jenyſter ger 


2 
— 
* 
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bemerlt. 8 
’ 0. Regajen. 31. Mürz, [Vom Gymnaſſun.] Nus dem 
focben vom diefigen för iel. Gympeſtum oi Sgegeben en Jahresbericht 
des Schuljahres 1895,96 Ih Fol ei des zu entnehmen: das Gymna⸗ 
ſtum wurde am 1. Februor cr. von 159 BZöglirgen beſucht. Von 
den 159 Gym na ſiaſten waren 75 cporgeliſch, 55 katholiſch und 29 
Argel; 100 weren Eu heimiſche und 59 Auswärtige. Die Zahl der 
Qbtinrtenten betrug Oſtern cr. 5. Die muthige That des Sekur⸗ 
dane? Weczorel, weſcker den beim Schlitiſckublaufen durch des 
Eis gebrog enen Schbler Kobylh skt ur ter eigener Lebensgefahr 
vor dem Extrir ken gere tet bat, wird im Verichte lelonders ex, 
wähnt und bekannt gegeben, daß der Direktor im Auftrage bet 
Provinzlel⸗Sc ulkollegſums dem p. Wleczoret blerfür in Gegen, 
wart oller Lehrer und vor dem verſammelten Schülercötus eine 
lobende Anerksunung e hat. — 10 Prozent der Schüler 
geroſſen Freiſchule, 6 Schüler erhielten St pendlen im Betrage 
von je 150 Mbrk, ein Scküler erbielt die Zinſen aus der Wei 
czynsthaen Stiftung mit 13 50 Mark urd 7 Schüler wurden durch 
den Marcl kowskiſchen Ver in unterſtützt. 


g. Jutroſchin, 1. April. [Auf der Mflitſch⸗Trachen⸗ 
berger Kleinbahr! treten mit dem heutigen Toge Ausnahme⸗ 
tar ſe für Holz, Getreide und Eptritus für den Lokal⸗ und Tranft 
verkehr in Kraft. Man bofft, daß dieſe Einrichtung, ſowie die 
ebenfalls mit dem heutigen Tage eintretende Beförderung von 
Poſtſendungen durch dieſe Bahn ein Anlaß zu erhöbter Früquenz 
derſelben ſein wird. In Folge der erwähnten Poſtbeförde rung 
verkehrten die beiden Privat- Ferſonenfubrwerke mit Poſtbeförde⸗ 
rung zwiſcken Militſch⸗Trachenberg und Militſck⸗Gontkowitz (welche 
feit 30 bezw. 10 Jahren die Verbindung vermittelten) geſtern zum 
letzten 7 wer 

wo, Rogowo . april. 
dem keutigen Tage kört die ſeit ca. 20 Jahren beſteb ende Perſonen⸗ 
poſt Rocowo Gneſen und die Fußroſt Rogowo Gonſawa auf, da 
von nun an die Poſt mit der Kleinbahn befördert wird. 

F. Oſtrowo, 1. April. [Stadtverordneten wahl. 
Perſonalnotiz. Neue Eiſenbahnzüge.] Am 
21. d. Mts. werden hierorts wiederum Stadtverordnetenwahlen in 
der dritten Abtheilung ſtattfinden. Diefe Wahlen hatten bisher ein 
elgenthümliches Geſchſck. Im November 1894 berelts wurden die⸗ 
ſelben ursprünglich vollzogen, aber gleich nach der Wahl mußte der 
ganze Akt wegen verſchiedener Formfehler für unglltig erklärt 
werden. Die Stadtverordneten Verſammlung blerſelbſt gab zur 
Unailtiakeitserklt rung ihre Zuſtimmung, und deshalb wurde ein 
Termin zur Vornahme elner Neuwahl und zwar auf den 24. Januar 
1895 angeſetzt. In derſelben ſollten zwei Ergänzung s⸗ und ein 
Erſatz⸗Stadtverork neter (ewählt werder. Da kein Wohlkandidat 
abſolute Majorität hatte, wurde eine Stichwahl nothwendig. Die ſe 
mußte nach der Städteordnung inn rhalb 8 Tagen nach dem erſten 
Wablgar ge erfolgen. Durch ein Verſehen des Wahlvorſtandes ift 
diele vorgeſ hene Friſt verabſäumt worden und baraufhin von dem⸗ 


ſelben i! Termin nickt zur Stich-, ſondern zur Neuwahl auf den b 


2. April v. Is. anberaumt. Da es ſich hier um keine Stick wahl 
handelte, konnte eder beliebige Kandidat in Frage kommen, während 
ſonſt diejenigen 6 Kandidaten in Betracht kämen, die bei dem erften 
Wahlgange die meiſten Stimmen erhalten hatten. Dieſer Umſtand 
gab der unterliegenden Partet (die deutſche Partei hatte durchweg 
über die polnliche geftegt) Anlaß, 
legen mit der Begründung, daß doch die 6 Sand daten ihr Recht, 
einzig und elleln zur Wahl zu ſtehen, kelnef wegs elnbüßen können, 
well der Vor ſitzende des Woh vorſtordes einen Fehler durch Ver⸗ 


ett zur Vornahme einer Sti 


Bahnſtrecke Oſtrowo⸗ Skalmferzyce Nel 


der ganzen Nack mittacszeit kein Zug auf der Strecke verkehrte. 
Die neuen Züge werden dieſelbe zwiſchen 2 und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags befahren. 

F. Oſtrowo, 1. April. [Poſtagenturen. Bierſteuer. 
andfertigkeltsunterricht. Konkursverfahren. 
ollamtliches. Krankenkaſſe] Die Stationen Oclonz 

und Czekanow auf der neuen Eiſenbabnſtrecke S 
rzyce haben jetzt Poftagenturen erhalten. — 
zu Poſen und ter Oberpräſident haben den Beſchluß der biefigen 
Sladtvertretung, wonach vom 1. April cr. bler eine Blerſteuer 
mit der Maßnahme eingeführt werde, daß von eingelührtem Bier 
eine Abgabe von 65 Pf. pro Hekkoliter und für bieſiges Bier 50 
Prozent zur Brauſteuer erhoben werde, genehmigt. — In 
dieſer Woche iſt der Knabenhandfertigkeits⸗Unterrſcht an der im 


[Verkehrs änderung] Mit 3 


8 die Wehl Proteſt einzu R 


Der Bezirksausſchuß G 


vorigen Jahre in Schlldberg errichteten Schule geſchloſſen und bis 
arf den kommenden Herbſt verſckoden worden. Anläßlich der Bes 
endigung des von dem Lehrer Pawlickt geleiteten Kurſus wurde in 
vorlder Woche eine Ausſtelung der von den Knaben geferitgten 
Gecenftär de veranſtaltet. Dleſelben betanden in den verſchledenſſen 
Popp- und Holzſchnitzarbelten. Die Gegenſtände waren durchweg 
maſſiv und ceichmackvoll gearbeitet. — In der St. Sıciepantale 
ſchen Konkursſoche findet in den rächſten Tagen die Sc lußverthei⸗ 
lung ſtatt. De verfügbare Maſſe beträgt 1155,04 M, welcher 
Summe zu berückſichticende Forderungen von 13 226,91 M. gegen⸗ 
überfteben. — Vom 1. Aprll ab iſt in Adelnau vom könig. Haupt⸗ 
ollamt in Skalmierzyce eine Stew pelverthellungsfielle errichtet 
und die Verwaltung derſelben dem Kaufmann Fritz Wa deck dafelbſt 
übertragen worden. — In der in dleſer Woche abgehaltenen Bes 
reralperſammlung ter bieſigen Ortskrar kenkaſſe wurde beſchloſſen, 
die Sranfenınterf ügung für Wöchnerinnen (Kaſſenmitalleder) von 
3 auf 4 Wochen zu berläncern, die 13 röchige Unterſtützung bet 
allen anderen Krankheitsfällen bleibt jedoch weiter beſtehen. 

[(Bauelner P 


fabrir.) Unter den Landwirtben des Kreiſes Fat 18 et ehe 
i Gründung einer 
Zuckerfabrik am hleſtzen Orte, der wegen feiner guten 8 

eit 


cher] dat der Schneider Wornat von hier an einem fünf zehnjäh⸗ 
rtuen Mädchen begangen und iſt in Folge deſſen verhaftet 


... ñx;«»( . ͤ—ͥͤÜ.nͤ. iet. 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(8. For ſ tzung.) Nachdruck verboten. 
Siebentes Kapitel. 
James Crooles gebt eine fenfatiorelle Wette ein. 
Im Elinſinklub war ratürlich. .. Doch da erinnere ich 
vor allem eine Aufk ärung darüber ſchuldig bin, 
was der Clin ſinklub eigentlich war. 
In Grunde war er nichts; nichts als die Vereinigung 
un. ſieben Männern, die alle mehr oder weniger eine promi⸗ 
Klub Stellung in der Welt ein rahmen, und jeden Tag im 
il Melammen kamen, um Whiſt oder Poker, Schach oder 
Bilar 1 pielen, oder aber ihre er aus zutauſchen, 
ein Aus we. jedoch, der meiſt von Archibald Loſter im Keime 
erſtickt wurde, denn dem war nichts fo verhaßt, als ein foge 
nanntes ernſtes Geſpräch, cus dem ja doch, wie er meinte, 
nie etwas Geſcheutes heraus kam. 
Die Ehre, Mitglied des Clinſinklubs zu fein, verdankte 
Arch bald Loſter zwei Umſtänden. Erſtens feinem eminenten 
Billardſpiele, welches feinem Mitspieler das Spielen vollſtändig 
unnzthig machte und zweitens feinem Anfangs buchſtaben. Der 
Klub war nämlich von James Crookes, Jetemias Liddings, 
Fred Jvers, Charles Ben Neckolls, Duff Sloter, Jcs Ingram 
und Arthur Bob Nigley gegründet worden und jeder hatte 
ſeinen Anfargsbuchſtaben hergegeben, um dem Klub einen 
Namen zu geben. Als nun Jeremias Liddings eines Tages 
todt im Bette aufgefunden worden war, da meldeten ſich gar 
viele zum Eintritt, allein Archibald Loſter 


nu 


wurde, wie gefagt, ging auch im Leben * 


gewählt, weil er allein das verlorene L. hatte erſetzen können. 
Allmählig war er dann für den Klub zu einer Art enfant 
terrible geworben, dem aber Niemand auf die Dauer böſe 
ſein konnte. 

N war Miſter Nickols ſein Partner beim 


ard. 

„Na Nickolls, wollen wir eine machen? 

„Warum nicht“, entgegnete Nickolls faſt immer. 

Und nun begann Archibald Loſter einen Ball um den 
andern zu machen, während Nickolls fein Queue: ankreidete. Loſter 
zählte indeſſen immer weiter und weiter, dreißig, fünfzig, hun⸗ 
dert, zweihundert, fünfhundert, und Nickolls ſtand immer noch 
da und kreidete mit derſelben Ruhe weiter, mit der er beim 
erſten Point ſeines Partners gekre det hatte. Dann, beim 


ö dertſten legte Loſter ſein Queue hin. 
fiche gan Nickolls.“ 


1 ickolls legte nun auch das Queue weg, wuſch 

die Pe. : „Er fpielt doch gut“, fagte er zu en g 
und ich komme pur ſehr ſchwer gegen ihn auf.“ 

„ Forderte ihn aber irgend ein anderer zu einer Partie auf, 
ſo jr 99 5 ich ſpiele nur mit wirklich guten Spielern. 
Es Bot mir keinen Spaß, immer nur zu gewinnen.“ 

Die Thatſache war aber, daß Nickolls in ſeinem Leben 
noch keinen Ball gemacht hatte und auch keinen hätte machen 


Spiel keine Ahnung hatte. 
. e war einer ber vorzüglichſten 


ſpieler der Union, un 


öllig in biefem Spiele auf. 


7 


lte es nicht nur gut, ſondern c Sr 
Kae 5 Sein le dienen bekommen.“ 


Kopf ſteckte immer voller Probleme und die heckte er entweder 
ſelber aus, oder er löſte irgend eines im Gedanken auf, gleich⸗ 
viel wo er ſich befand. Die ganze Welt war für ihn wie in 
Schlachtfelder eingetheilt, und die Menſchen darauf bewegten 
ſich ihm wie die Figuren des Schachbrettes 

Auch Nigby ließ 
feiner Ehe hatte dazumal geradezu Epoche gemacht. 
En Ex man eben an derlei noch nicht fo gewöhnt, ſo 
wle heut. N ö 

Seit Jahren war nämlich Arthur Bob Nigby gewohnt 
geweſen, ſeine Zigarren ſtets in demſelben Laden zu kaufen. 
Seit Jahren hatte ihm das Ladenmädchen — übrigens ein 
ganz nettes Ding — fein Kiſtchen hingeſtellt, hatte ſich feine 
Zigarren ausgeſucht, hatte gezahlt und war gegangen. Eines 
Tages nun war er wieder in den Laden eingetreten, wieder 
hatte das Mädchen ihm das Kiſtchen hingeſchoben, dabei aber 
heſeuß ö 

ch“ 


Er aber hatte nicht darauf geachtet, hatte feine Zi 
ſich gc wie immer, feine Zigarrentaſche 17 colt, 
5 I 15 8 5 1 zu hineingeſleckt, eine 
rozedur die fo lange dauerte, daß da 
2 noch einmal zu ſeufzen. dees niz wagen 
Sie that es denn auch. 


„Oo b“ fragte Rigby, dem dieſer zweite Seufzer doch nicht | 


en war. „Sie find nicht wohl?“ 
ch nein,“ ſagte das Widder „aber es wird mir 
es iſt ja das letzte Mal, daß Sie von 


entgan 
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ſich nicht ſpotten und die Geſchichte 5 7 
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worden. W. begab ſich in ein nicht welt von der Stadt 


rr er Nele 


Haus traktirte die Kinder, welche allein waren, und auch das fünf⸗ 
Ver de Mädchen mit Schnaps und verübte die That. Der 
ater des Mädchens machte bei der Bebörde die Anzeige, und die 
Staatsanwaltſchaft erllaß hierauf den Verhaftbefehl gegen W. 
————ß55s— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 30. März. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Rämiſch wurde gegen die Arbeitsburſchen Anton Kudiak und Paul 
St. Lazarus, die Arbeitsburſchen Nikodem und 
5 Nr , den Unternehmer Fellx Gapskt und 
die e arte Müller aus Poſen wegen Diebſtahls 
bezw. Hehlerei verhandelt. Ende Dezember v. J. hatten Kublak 
und Rsmanowski und am 3. Januar d. J. Kubiak und Nikodem 
Stawski aus der verſchloſſenen Bodenkammer des Lehrers Emil 
Will in St. Lazarus je fünf Brieftauben geftoblen und je 
fünf derſelben an dle Angeklagte Müller und den Angeklagten 
Gapski für je 1.75 Mark verkauft. Die viermal wegen Hehleret 
vorbeſtrafte Müller giebt an, fie habe die Tauben nicht als Brief⸗ 
tauben, ſondern als gewöhnliche Tauben gekauft und einen ange⸗ 
meſſenen Preis dafür — 4 Daſſelbe behauptet Gapski. Diele 

en auch auf Antrag des Staatsanwalts 


Romanowski aus 
Franz Stawski aus 


beiden Angeklagten wur 
freigeſprochen. Kubiak wurde zu drei Wochen, Romanowski, 
Nikodem Stawskt und Franz Stawski, der von dem Erlöſe der 
Tauben 50 Pfennig bekommen hatte, zu je einer Woche Gefängn ß 
verurtheilt. Der Antrag des Vertheldigers des Gapski, auch die Koſten 
der 8 der Staatskaſſe aufzuerlegen, wurde abgelehnt, 
weil immerhin eine gewiſſe Fahrläſſigkelt darin liege, von einem 
unbekannten Knaben Tauben zu kaufen. — Eine Uhr hat der zwei⸗ 
mal wegen Dlebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Kaſimir Muſtelak 
aus Glowno geſtohlen. Es werden ihm zwar mildernde Umſtände 
zugebilligt, die Strafe aber nach dem Antrage des Staatsanwalts 
auf ſechs Monate Gefänaniß bemeſſen. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Drehorgelſpieler 
Benedikt Riſetto und deſſen Ehefrau wegen Kuppelei 
verhandelt. Das öffentlich verkündete Urtheil lautete auf per ⸗ 
1 Tage Gefänaniß für Frau Riſetto und auf Frei⸗ 

prechung für deren Mann. — Die Ürbeiterfrauen a 
Zomalzemwöta, Franziska Zaporowska und 
Banaſzak aus Schroda, von denen jede vier Mal wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, find eines verſuchten Diebſtahls ber 
— t. Sie baben am 18. Januar d. J. gemeinſchaftlich aus 
em Gerſteſchober des Gutes Strzeski eine Quantltät Gerſte ge 
nommen und ſie an Ort und Stelle mit kurzen Stöcken ausge⸗ 
droſchen. Bei dieſer Arbeit wurden ſie von dem Gutsinſpekkor 
Stobrawa betroffen. Die Angeklagten geben zu ihrer Entſchuldigung 
an, ſie hätten Noth gelltten. Ihre Mär ner bätten keine Arheit und ihre 
Kinder Hunger gehabt. Der Gerichtshof berückſichtigte dies bei der 
Strafabmeſſung und erkannte gegen die Angeklagten nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts auf je einen Monat Gefängnlß. 
— Erfolg mit ſeiner Berufung hatte der Komornit 6 . — Lis 
aus Zamoſcht, der am 30. Januar d. J. vom Sch 6 0 in 
Wronke wegen gefährlicher Köperverletzung zu zwei Monaten 
Die Strafkammer hob das 
den Angeklagten frei. — 


ntonte 
Martanna 


Geſängniß verurtheilt worden war. 


Urtheil auf und ſprach Aus einem 


unverſchloſſenen Stall des Fleiſchers Kaphan in Pudewitz hat 


der Arbeiter Teophil Nowak aus Gr. Kolatta eine Ziege geſtohlen. 
Einige Tage ſpäter ging er wieder nach Pudewitz, öffnete einen 
verſchloſſenen Stall des Kaphan und ſtahl wiederum eine Ziege. 
Dann hat er in Borowo aus einem unverſchloſſenen Stall drei 
Enten und vier Hühner und in Jerſitz aus einem verſchloſſenen 
Stall neun Hühner geſtohlen. Zwei 
des Angeklagten in Pudewitz verkauft, und 
als Nowak und ſeine Frau am 18. Februar d. Je. 
fünf der Cühner in Schwerſenz verkaufen wollten, wurden 
ſie verhaftet. Nowak blieb in Haft, während die Frau entlaſſen 
wurde. Die Angeklagten räumen die ihnen vorgeworſenen Straf 
thaten ein. Auch ſie geben an, ſie bätten ſich in großer Noth be⸗ 
funden. Der Staatsanwalt beantragte, dem Nowak, der übrigens 
erſt einmal wegen Betruges mit drei Tagen Gefängniß vorbeſtraft 
ift, mildernde Umſtände nicht zuzubilligen und ihn zu zwel Jahren 
uchthaus und drei Tagen Haft zu verurtheilen. Gegen Frau 
Nowak beantragte er ſechs Wochen Geſänaniß und drei Tage Haft. 
Der Gerichtshof verurtbeilte Nowak unter Annahme mildernder 
Umftände zu einem Jahre Gefängniß und drei Tagen 
Haft und die Frau zu einem Monat Gefänaniß und 
drei Tagen Haft. Die gegen Nowak erkannte Hafiftrafe wurde auf 
die Unterfuchurgsbaft angerechnet. — Schließlich wurde noch gegen 
den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten, ſehr oft, auch mit 
Zuchthaus, vorbeſtraſten Arbeiter Johann Peisker aus Poſen 
wegen berfuchten ſchweren Diebſtahls verhandelt. Der Angeklagte 
wer am 29. Februar d. J. über den Zaun elnes Holzplatzes auf 
der Domin kanerſtraße gehiegen, um, wie die Anklage annimmt, zu 
ſtehlen, während der Angeklagte behauptet, um dort zu nächtigen. 
Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde Peisker zu einem 
Jahre Zuchkbaus, zwei Jahren Ehrverluſt und Zuläſſiakeit 
don = eiaufſicht verurtheilt. 


neidemühl, 1. April. Am 27. d. Mts. werden hler⸗ 


Hühner wurden von d 
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durch unerlaubten Anſchlag 
eines Plakates gefällt. Durch den Berufungsrichter war 
thatſächlich feſtgeſtellt worden, daß der Angeklagte in einem Wirth⸗ 
ſchaftslokale, einem öffentlichen Orte, ein gedrucktes Plakat, betr. 
eine öffentliche Volksverſammlung, ohne Erlaubnlß der Ortspollzeſ⸗ 
behörde angeheftet hatte. Auf Grund dieſer Feſtſtellung verurtbeilte 
der Vorderrichter den Angeklagten wegen Uebertretung der SS 10 
und 41 des preußiſchen Preßgeſetzes vom 12. Mat 1851. Das 
Kammergericht hat auf die von dem Angeklraten eingelagte Reviſion 
für Recht erkannt, daß dieſe Entſcheidung für rechtstrrthümlich nicht 
erachtet werden könne, denn die Beſtimmung der angezogenen Ge⸗ 
ſetzesvorſchrift gelte zweifellos für Fälle der vorliegenden Art. In 
den Gründen des Erkenntniſſes iſt ausgeführt: Der Ablatz 2 des 
3 30 des Reiche ⸗Preßgeſetzes beſtimme, daß das Recht der Landesgeſetz⸗ 
gebung. Vorſchriften über das öffentliche Anſchlagen, Anheften, Aus⸗ 
ſtellen, ſowie die öffentliche unentgeltliche Vertheilung von Bekannt⸗ 
machungen, Plakaten und Aufrufen zu erlaſſen, durch dleſes Geſetz nicht 
berührt werde. Hernach ſelen die 88 9, 10 und 41 des preußiſchen 

reßgeſetzes, ſoweit ſich dieſelben auf das öffentliche Anſchlagen, 

nheſten, öffentliche Ausſtellen, unentgeltliche Verlheilen von Be⸗ 
kanntmachungen, Plakaten und Aufrufen bezſehen, in Kraft geblle⸗ 
ben, und es bedürſte nach 8 10 dofelbft — abgelehen von dem im 
3 9 überhaupt ausgeſprochenen Verbote des Anſchlagens, Anheſ⸗ 
tens oder ben öffentlichen Ausſtellens von Anſchlagzetteln und 
Plakaten gewiſſen Inhalts — zu dem Anſchlagen, Anbeſten oder 
öffentlicken Ausſtellen jener Bekanntmachungen Plakate und Auf⸗ 
rufe der Exlaubniß der Ortspolizeibehörde. Wenn der 8 5 des 
Reiche⸗Preßgeſetzes, welcher beſtimme, daß dle nicht cewerbsmäßige 
öffentliche Verbreitung von Druckſachen durch die er 
börde gewiſſen Perſonen verboten werden dürfe und damit, wo ein 
ſolches Verbet nicht erlaſſen worden ſel, dieſe öffentliche Verbreitung 
vin Druckſchriften ohne pollzelliche Erlaubniß freigebe, jo fet dieſe 
Vorſchrift durch den 8 30 deſſelben Geſetzes mod fizirk, inſoweit es ſich 
um die hierſelbſt bezeichneten, insſondere alſo für Plakate geltenden 
beſonderen Fälle handele. Der 8 43 


$ 30 des jpät U Reſichsg n e 
e. ex erlaſſenen (ſe 
fünfte lle des 3 29 aſeldſt, 


Anſchlagen oder Anheften von Drrckſchriften ſpreche, ſo daß es une 
erörtert bleiben könne, ob nicht im Hinblick auf 8 30 des Reichs⸗ 
Breßgelehes „Bekanntmachungen, Plakate und Aufrufe“ von der 


orſchrift des 8 43 Abſatz 5 aus zunchmen feten. 


Ueber aufgeſprungene Hände, 
rauhe Haut ꝛc. bört man im Frühlahr bei ſcharfer Luft allgemein 
klagen und doch giebt es heute ein Mittel, welches das Auflpringen 
der Haut verhindert, ja dieſelbe zart und geſchmeidig macht! Es ift 
dies die von mehr denn 2000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten ſo 
ſehr empfohlene Batent-Myrrbolin, Seife, welche durch ihren Gehalt 
an Myerrbolinöl, deſſen Darſtellung in allen Kulturſtaaten patentirt 
wurde, den wohlthätigften Einfluß übt und die Anwendung von 
Eoldeream, Glycerin, Vaſelin ꝛc. überflüfftg macht. Es hat Bisher 
feine feine Tolletteſelſe zum täglichen Gebrauch gegeben, welche zu⸗ 
gleich ſolche hervorragende medizintiche Eigenichuften für die Haut 
beſitzt wie die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, die in allen guten Barfümerte- 
und Droguengeſchäften, ſowie in den Apotheken à 50 Pfennig er- 
hältlich iſt. 2458 
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Wir machen darauf gufmerkſam, daß w' 
lichkeit unſerer geigäbten Leſer außer in der 5 — . 2 
babe folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


aben: 
e ende Nr. 7. 


„ Kolontalw.⸗Handl., S g b 
Becker. W., Theaterſtr.⸗ und We e 1 


Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13 
Brumme, Emil, W 8. f 1 
Buße J., e N01 50 und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Domagalski M., Breslouerftr. 9. 


raas, F. G 
raas, F. G 
rentzel & Co., Alter Markt 
riedländer, M 


P agwitz, . Schü x 2. 
Rae Yndalt, See ee . 

eiche, „ In a Ru 2 ſtr. 20. 
Salkowski, B., Petriplatz 955 3. m veieitr. g 
Samter, Samuel, Berlinerſtr. Nr. 20. 
zart 88 St. se, Nr. 57. 

eh, Guſt. Ad., Hoflief, Gr. Gerber: 5 
5 5 tiger, dard ar N he 45 u. Breiteſtr.⸗Ecke. 

0 3. * f arten g. — art 55 
Schubert, ©, Petriplag Nr 3. n- u. Niederwallſtr. Ede 
Schubert, G., Ritt rftr.- n Martinſtr. Ecke. | 

| 
. 


ek 11. 

Schultze, H., St. Martin Nr. 52/53. 

ski, J., St. Martin Nr. 23. 
Stefanski, Grabenſtr. 20. 
Wallaſchek, Franz, Halbdorfſtr. 12. 
Warſchauer, Arthur, Dregenhandlung, Berlinerſtr. 14, 
ee 2 12 Nr. 8. 
Zielinski, W., Walliſchei⸗Droäuerle, Ecke Walliſchel⸗ und 


Dammſtraße. 


An⸗ In Jerſitz: 


Brubin, Drogen- u Golontal dla. Beriinerftrage 

Cedzich, Mar, Wee "und Seolonlaltonntene Sarge 
Hedwigſtr. Nr. 14. 

Krüger, C., Gr. Berlinerſtr. 55. 


In St. Lazarus: 
Nehdanz, J., Kaufmann., Glogauerſtr. 104. 
Röſtel, H., Kolonialw. u. Droquenbandl., Glogauerſtr. 53. 
In Wilda: 
zu Kaufmann, Kronprinzenſtr. 7 part. 
ewes, Erwin, Kolonialw⸗Handlung, Kronprinzenſtr. 111. 


Abonnements werden bei uns ſowie in fämmtli Aus⸗ 
abeſtellen ohne Preiserhöhung entgegen ehe — — die 
Zeitung Mittags 12 Uhr, Abends 6% Uhr und die Morgenaus⸗ 
gabe gegen 9 Uhr Abends zun Ausgabe. 


Cepebition der „Toſener Jeikung.“ 
N 4 > Die Frauen unſeres Landes haben von Natur 


Es aus einen ſchönen Teint, welcher aber ſow 
— RL zu heftige Kälte als auch gegen zu dee — 


Sommerſproſſen vorzubeugen, gedronge man-für feine 
t Glycerin zubereitet, 

den Puder de Riz- und die weite Simon. — ir 
160 


„Ich muß ja, ich hetrathe ja. 

„Soo. hm. hm.. das iſt ja ſehr ſchade.“ Und 
damit verließ er kopfſchüttelnd den Laden. 

Am nächſten Tage kam er wieder. 

„Sie wünſchen?“ wurde er gelrapt: 

Das war ein Schlag für ihn. ie? er, der nun feit 
ſoviel Jahren tagein, tagaus kam, er wurde gefragt, was er 
wünſche? man wußte nicht, daß er nichts anderes rauchte 
als Upmann Flor? man... nein, das war zu arg. Und 
die ganze Luſt an Zigarren war ihm vergangen, jawohl, ſo 
ſehr vergangen, daß ihm den ganzen Tag auch nicht einmal 
das Rauchen ſchmeckte. 

Am nächſten Tage wieder: „Sie wünſchen?“ 

Nein, das hielt er nicht aus. Das konnte nicht ſo 
weiter gehen. Er erkundigt ſich alſo nach dem Mädchen von 


er. 
„O die? die heirathet heute. Jetzt muß die Ho 
get fei helrath die Hoch⸗ 
„So,? wo denn?“ 
Man giebt es ihm an, er ftedt feine Zigarren ein 


d geht. 

Plötzlich er weiß ſelber nicht, wie er dahingekommen, 
ſteht er vor der Kirche. Vor derſelben Kirche, in welcher das 
Mädel getraut wird. Er tritt ein. Wahrhaftig, er kommt 
gerade hinzu, wie die Beiden die Ringe wechfeln. Er wartet 
en bis die ganze Geſchichte aus iſt, dann tritt er zu 

jungen Ehemann hin, klopft ihm auf die Schulter 


„Was?“ fragte Nigby, „Sie ... Sie gehen?“ 
und ſagt: 


„Verzeihen Sie, möchten Sie ſich nicht vielleicht von Ihrer 
Frau ſcheiden laſſen?“ 5 5 

„Herr, find Sie ..“ 

„Pſt. Keine Aufregung bitte. Ich frage Sie, ob Ste 
nicht geneigt wären, ſich von Ihrer Frau ſcheiden zu laſſen. 
In dieſem a würde ich Ihnen . . . hm, jagen wir, zehn: 
tauſend Dollar zahlen.“ 

„Zehntau .. Erlauben Sie, ich werde gleich mit meiner 
Frau darüber reden.“ . 

Und er war wirklich zu der kleiren Frau hingegangen, bie 
noch von der ganzen Verwandtſchaft umringt war. 

„Was?“ rief dieſe aus, „wer iſt der ...“ allein fie kam 
nicht dazu, das auszureden, was ſie wollte, denn als ſie 
1 . erkannte, da konnte ſie nur ſtammeln: 
Se Se.. 

„Ganz recht, ich... Ich möchte nämlich Ihren Mann 
nur deshalb bitten, ſich . hm . .. ſich ſcheiden zu 
laſſen, weil ich ſelber nicht abgeneigt wäre, Sie zur Frau zu 


Und drei Stunden ſpäter war das kaum getraute Paar 
wieder getrennt und am Abend deſſelben Tages ſtand ſchon 
Mr. Arthur Bob Nigby in derſelben Kirche mit Miß Cate 
Smith, und fie wurde ihm ron demſelben Prieſter angetraut, 
der ſie wenige Stunden vorher mit Fred Fiſter für ewig ver⸗ 
bunden hatte. 

Drei Wochen ſpäter ließ Arthur Bob Nigby Fred Fiſter 


zu ſich ruſen. 


überlegt. Wollen Sie Ihre Frau nicht lieber doch wieder 
heirathen?“ 1 * 

„Herr, find Sie... wollte Fred Fiſter wieder los⸗ 
brechen, Mr. Nigby aber beſchwichtigte ihn auch diesmal wieder 
mit den Worten: „Ich gebe Ihnen 10 000 Dollar, wenn Sie 
ſie wieder nehmen.“ N 


| 
„Lieber Herr“, ſagte er, „ich habe mir die Sache | 
| 
1 


„Zehntan“ 
„Ja, zehntauſend Dollar und den Zigarrenladen von Hug 
Tompkins dazu, unter der Bedingung, daß Ihre Frau mir 
täglich fo wie ſonſt, meine Zigarren verkauft.“ Urd 

fc man ſagen ... drei Stunden ſpäter war Miſtreß 9 

von Mr. Nigby gelben und am Abend deſſelben Tages 
hatte derſelbe Priejter, der Cate Smith drei W früher 
mit Fred Fiſter und Arthur Bob Nigby für 5 getraut 
atte, ſie abermals mit Fred Fiſter für alle Ewigkeit ver⸗ | 


unben. u e 
Seitdem aber geht Mr. Arthur Bob Nigby wieder ſo wie 
früher tagtäglich feine Cigarren in dem Laden kaufen, und 
Miſtreß Cate FIiſter ſtellt ihm fein Kiſtchen hin, ohne erſt zu 
fragen, was er wünſcht. 5 
So iſt der Clinſinklub beſchaffen und da in demſelben 
alles beſprochen wurde, ſo wurde natürlich der Artikel des 
„New. Dork Herald“ auch beſprochen, und um fo mehr, als 
Nickolls fofort erzählt hatte, daß der Weltuntergang Mr. 
James Crookes veranlaßt hatte, ſich um Jane Raleigh zu 


bewerben. 
Fortſetzung folgt.) 


